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Grient und Gkzident
Ter Krics ; Mischen Griechenland und der Türkei

hat einen unerwarteten Ausgang gcnonmren . Der
friede von Tövres ist zerrissen . Die Türken erheben
sehr hochgeschraubte Forderungen . Sie werden sicher
einigen Griolg haben . - Griechenland erging es jetzt
ähnlich katastrophal , wie es Rumänien und Serbien
im grvsten Weltkriege erleben mußten . Sie hofften
auf Hilfe und verbluteten in militärischer Unter »

legenhcit .
Die Alliierten stehen vor vollzogenen Tatsachen , die

sie zum großen Teil respektieren müssen . Daraus haben
deutsche Rachepolitiker bereits wieder den Schlnß ae -

zogen , daß Deutschland , u > enn es ebenfalls , statt in Er -

fiillungspolitik zu machen , zum Schwerte gegriffen
hätte , heute ähnlich dastehen würde wie die Türkei .
Diese Raiven übersehen , daß die Angoratiirken ihren
Sieg nicht so sehr sich selbst , als den Waffen - und ? lus -

rüstungsliefcrungen und den finanziellen Unter -

stützungen Frankreichs zn danken haben ? daß der

tiirkisch - gricchische Krieg überhaupt nur möglich war ,
weil Frankreichs mid Englands entgegengesetzte
Lricntinteressc « es ihnen unmöglich machen , dort mit
der gleichen Entschiedenheit und Geschlossenheit aufzu -
treten wie gegenüber Deutschland .

Tie Presse - und sonstigen Acußcrungen in Frank -
reich und England infolge des Sieges der Türken

haben das zur Genüge gezeigt . Es klang sogar eine

gewisse feindselige Gereiztheit der einen gegen die

andere Seite aus vielen dieser Aeußerungen heraus .
Für die Lrientpolitik beider Länder handelt es sich
um Großes . Aber beide Staaten sind durch die fort -
gesetzten und vergeblichen Bemühungen , das Repa -
ratiönsproblcm und damit den Frieden in Westeuropa
endlich aus dem Chaos der nationalen Leidenschaften
und Gefahren herauszubringen , gerade jetzt so sehr in

Anspruch genommen , daß sie sich in bezug auf ihre
sehnlichsten Wünsche im Lrient einige Zurückhaltung

. auferlegen müssen .
Die Türken fordern nicht nur die Rückgabe Ana -

toliens , sondern auch Thraziens . Nach einer Wolfs -
Meldung erklärte der Pariser Vertreter der Regierung
von Angora , Ferid Vei ) . in einer Unterredung mit

einem Berichterstatter des „ Tailu Erpreß " , die einzige
Hoffnung für den Frieden im Orient sei , daß die

britische Regierung einer bedingungslosen Rückerstat¬
tung Aörianopels an die Türken und der Räumung
Konstantinopels durch die Alliierten znstiimne . Wenn

die britische Regiermng das tue , dann könnte eine

Konserenz stattfinden und die Türken könnten eine

Fnternatioualisiernng der Meerengen und andere

Fragen erörtern , wie z. B . das Verbleiben der Eng -
länder in Basra und anderen Städten Meiopotamiens ,
wo England Interessen habe . Die Türken erhöben
keinen Anspruch auf Mesopotamien ? lvenn aber die

englische Regierung es abl - ehne » den Allfpruch der

Türken auf Adrianvpel und die türkitche Souveränität

über Konstailtinopcl zuzugestehen , dann wurden die

Türken Mesopotamien überrennen Mid alles tun , was

in ihrer Macht stände , um den britiicheu Interepen

entgegenzuarbeiten und die britische Herrschaft im

Osten zn behindern .
Das ist die Sprache dcS Siegers . ? lber die Dinge

kiegen weder >0, daß die Türken einen solchen » vrieden

erzwingen könnten , noch so , daß Frankreich , lelbit wenn

es Lust dazu verspürte , es durch uachdrucklichste Unter -

stützung dieser Forderungen auf eine vollige Gilt -

äwcinng mit England ankommen lapen durste , �vraiu -

rcichö Stellung in Europa ist stark , sie ist durch den

Sieg der Türken , der einen Eching gegen Engla . tiy

Orientintcresscn bedeutet , noch stärker geworden . Da

aber noch alle anderen Friedensprobleme ungelöst und

in der Schivebe sind , und gerade in der atterilachsten
' Zeit große Anforderungen an die gemeinsame Arbeit

beider ! Länder stellt , werden die matzgebenden sranzo -

fischen Politiker nicht so töricht sein , es aus biegen

oder Brechen ankommen zu lassen . Es liegen anch be -

reits Meldungen über ein gemeinsames tNilltarlsches

Zusammenwirken gegen die überspannten türkischen

Forderungen vor . General Sir Fredemc Maurice

drahtet der „ Dailp News " aus Konstantinopel , das , zur

Hervorhebung der Solidarität der Alliierten sich sran -

zö sischx und italienische Truppen auf Befehl der

alliierten Generale den britischen �rvpen am der

Fsmid - Halbinsel nnd der asiatischen Küste �r Darda¬
nellen anschließen . Britische Kricgsichisse sind in

Tschanak an der engsten Stelle der �
troffen . Kemal Pascha steht dem « ach einer ge n eni

famen Demonstration gegemibcr . Dieser Aktion ocr

generale der Verbündeten werde eine baldige Er

Klärung der alliierten Regierungen folgem Frangv -

Jjfche Truppen hätten sich nach Brussa . � nnmer

Von den Griechen gehalten wird , begeben , um die

Wiederausbau durch die sozialen Vaubelriebe
seca . ) Paris , 12. September . Das Aktiouskomitee für die

befreiten Gebiete ist aestern zusammenberufen worden , um
die Borschläae der deutschen Gewerkschaften über die Na -

turallieserunaeu zum Wiederaufbau zu prüfen . Schließlich
wurden die Borschläae des Verbandes der sozialen Baubc -
triebe für Berlin anacnommen und die dentscheu Oraani -

sationeu ausacfordert . Deleaierte zu ernennen , die mit Voll -

machten ausaestattet nach Paris kommen sollen , nm mit dem

Aktionskomitee ein Abkommen über Natnrallicscrunae « in

die zerstörten Gebiete zu treffe «. Nach dieser Zusammen -

kunst empsina das Aktionskomitee eine Delcaation der sran -

zösiichen Banarbeiter . Der Delcaation wurde versichert .
daß die Fntcrcsien der französischen Bauarbeiter durch das
Abkommen des Aktionskomitees mit den deutschen Gewerk -

schaften nicht beeinträchtiat würden .

Belgien verlangt Zahlung
Brüssel . 12. September . Wie die „ Agence Velge " mitteilt ,

hat der belgische Ministerpräsident Theunis , der seine in
Brüssel anwesenden Kollegen über die Lage aus den Lau -
senden gehalten hatte , beschlossen , von Teutschland die Be -
zahlung der am 15. August und 15. September fälligen Zah¬
lungen mit Schatzscheinen zu verlangen , die durch ein Gold -
depot sichergestellt werden sollen , das in einer der belgischen
Regierung geuchmen Bank hinterlegt lverden soll . Heute
vormittag notifizierte der Minister des Acußeren . Jaspar ,
den deutschen Geschäftsträger , Dr . Landsberg , den Beschluß
der belgischen Regierung .

Die türkischen
Waffenstillstandsbedingungen

iEP . ) London . 12. September . „ Dailn Chronicle " meldet
aus Konstantinopel , daß die Türken folgende Bedingungen
für den Wasfenstillstand ausstellen werden : l . Uebergabe
der griechischen Armee mit dem gesamten Kriegsmaterial ,
2. Verzicht ans alle Ansprüche in Anatolien und Thrazien ,
3. Reparationen und Kriegsentschädigungen , 4. Auslieferung
derjenigen griechischen Personen , die für die Verwüstungen
in Anatolien verantwortlich sind zur Aburteilung in der
Türkei .

Vereintes Vorgehen an den Dardanellen

London , 12. September . Reuter meldet aus Malta :

Zwei britische Batterien haben den Befehl erhalten , sich zum
Abtransport nach Konstantinopel bereitzuhalten . „ TimeS "
melden , daß die alliierten Kommissare in Kvnstantinopel
der Angora - Rcgierung mitgeteilt haben , daß die Alliierten
unter keinen Umständen irgend eine Verletzung der neu -
traten Zone , die den Bosporus nnd die Dardanellen ein -
schließt , durch die kemalistischc Armee dulden werden . In
britischen Regierungskreisen werde nach wie vor darauf
gedrungen , daß es unbedingt notwendig sei , die thrazischc
und die Dardanellensrage von allen Verhandlungen , die als
unmittelbares Ergebnis der Operationen in Anatolien ent -
stehen könnten , auszuschließen .

Die Konferenz in Venedig abgesagt
lEP . j London , IS . September . Die englische Regie »

rung hat den alliierten Regierungen eine Note übergeben ,
daß die Konferenz von Venedig unter de « gegenwärtige »
Umständen und in der ursprünglich gedachten Form gegen -
standsloo geworden ist . Die Note erklärt , daß die Orient -
frage Gegenstand einer allgemeinen Regelung sein müsse ,
die nur den Aliierten zustehe . Die englische Regierung
schlägt die Einberusnng einer Orient - Konsereuz in aller -
nächster Zeit vor . „ Zeutral - Newö " berichten , daß ossiziöse
Bcsprcchnngen für diese Konferenz schon im Gange seien .

Gesterreich vor dem Völkerbund
( EP . ) Genf , 12. September . Das zum Studium der öfter -

reichischen Frage eingesetzte Fünferkomitee hat , wie bestimmt
verlautet , in seiner SamstagS - Sitznng den Bericht Jmpe -
rialis über Oesterreich angehört und seinen Gesnildungs -
plan zur Kenntnis genommen . Der österreichische Plan ist
im wesentlichen das Werk Schänzels , ParatorcS und Jmpe -
rialis . Er zerfällt in fünf Abschnitte , und zwar : l . F' uaiiz -
reform , 2. Währungsreform , 3. Berwaltungsreform , l . In -
ternationale Kontrolle , 5. Uebcrgangsbestimmiingcn und

politische Klauseln . Der Inhalt in großen Zügen ist fol -
gender : Die österreichischen Steuereinnahmen sollen so er -

höht werden , daß der Staatshaushalt ins Gleichgewicht
kommt . Die neue Notenbank wird im Rahme » der allge -
meinen Krcditakticn gegründet , an der sich internationale ,

hauptsächlich englisches Kapital gegen Verpfändung gewisser

österreichischer Aktiven und die subsidiäre » Garantien der
vier interessierten Mächte sowie wahrscheinlich auch der

Schweiz beteiligen wird . Tic Kredite werden Oesterreich in

Monatsraten bezahlt . Eine internationale Finanzkontrolle
wird monatlich ein Aktionsprogramm für den jeweils vor -

zunehmenden Bcamtenabban und die nötigen Steuererhöhun -

gen festsetzen . Es wird erwartet , daß das österreichische

Parlament einen Rahmen schassen wird , worin die öfter -

reichische Regierung ermächtigt wird , alle Borschläge der

Kontrollkommission im VerordnnngSwcge dnrchzliführcn .

Das Programm Jmpcrialis steht angenscheinlich im Vorder -

grund aller Beratungen über Oesterreich und wird voraus -

sichtlich angenommen werden .

Hundert Tote beim Untergang
der „ Hammonia "

sEca . j London . 12. September . Entgegen den bis ,

herigen Mitteilungen , daß alle Passagiere des gesunkenen
deutschen Dampfers „ Hammonia " gerettet seien , ist nnn -

mehr ein Funkentclegramm des englischen Schisses Rin -

sanns - Eastlc cingclausen , wonach Iii Menschenleben bei dem

Untergang der „ Hammonia " zn beklagen seien . Nach an -

deren jetzt cingctrossenen Meldungen solle » sogar 199 Opfer

bei dem Zchisssnnglück zn� verzeichnen sein .

Zum Wiener Streik . Tic Gewerkschastskommiisson und

die ' Borständekonserenz der Gewerkschasten haben beschlossen .

von heute ab die „ Arbeiterzeitung " wieder erscheinen zu

lassen . Ferner wurde der Erlaß eines Ansruses an die Ar -

beiterschast beschlossen , einen Ttiindenlohn für die Streiken -

den abzuführen .

dortigen Christen zn schützen und die Zerstörung von
Eigentum zu verhindern .

. .
um Ii also annehmen , daß der Sieg der Türken

die Zusammenarbeit Frankreichs und Englands in der

�. ilrkei nicht lockert , so ist andererseits zu erwarten ,
datz d,c Erc,giiis,e in der Türkei auch die Bcrhaud -
lungen lsinsichklich der Reparationen beschleunigen
werden . Ter Zustand der Schivebe wird immer inier -
traglicher , nicht mir für die am schwersten betroffenen
besiegten Lander , sondern auch für die Siegersbaatcn .
Die letzten Verhandlungen mit den belgischen Tele -
gierten in Berlin haben nicht zn einem Abschluß ge -
führt . De sechsmonatige Lausfrist der Belgien auszu¬
händigenden «chatzwechiel ist zu kurz , um eine Konso -
lidicrung der deutschen Währung zu ermöglichen . Die
Reichsbankdirektion hat erklärt , daß sie geforderten
Falls in sechs Monaten die Wechsel nicht einlösen
könne . Nach einigen Pressemeldungeu haben die

belgischen Tslcgicrten die Unzulänglichkeit dieses Be -

schlnsses der Neparationskoliiimssion auch eingesehen .
Sic erklärten sich aber außerstande , eigenmächtig dar -
über hinailszllgchen . Nach einer anderen Meldung
hat die belgische Regieriiiig bereits erklärt , die Ber -

Handlungen seien abgeschlossen . Schatzwechscl und Gold -

deckung müßten von Deutschland akzeptiert werden .

Diese „ Lösung " ist mir dann vor verheerenden Wir -

kungen gefeit , wenn bis zum Jahresablauf die Repa »

rationspflicht Deutschlands auf eine tragbare Basis ge -

bracht und außerdem durch ein nicht zn kurzfristiges
Moratoruu » ihm eine Atem - pause gewährt wird .

Der Wille zur Verständigung stärkt sich gerade in

der letzten Zeit auch in Frankreich zusehends . Das Ab -

kommen zwischen Lnbersae nnd Stinnes darf zweisel -
los ebenfalls als ein Beiveis dafür angesprochen wer -

den . Auch dieses würde in Frage gestellt , wenn sich bei

der Weitervcrfolgnng der bisherigen mtmöglichen

französischen ilteparationspolitik neue Komplikationen

ergäben . Zudem sind bereits Versuche im Gange ,

weitere Abkommen ähnlicher Art zn treffen . Ancy

Belgien scheint Neigung zu solchem Vorgehen zu �vcn .
Für den deutschen Steuerzahler , besonders mr das

Proletariat , für Arbeiter , Angestellte und Bcamtc�bc-
deuten derartige Abkommen gewaltige Bürden ,

noch drücken sie nicht so verheerend aus die . viarr -

»vährllng sowie auch ans die Kailskraft der �öhne und

Gehälter , wie die Goldzahlittigen fiir R�mtwns -
zwecke . Sie macheu die iliucre deutsche . Politik zu

einem guten Teile wieder frei von auswärtigen Ein -

slüsien , sie ermöglichen auch dem Proletariat , in nach -

drücklicherer Weise für seine Existenzinteressen emzu -

treten . Die nächste Zeit wird lehren , ol > sich ans der

neugeschaffenen Lgge in der Türkei auch Rück -

Wirkungen auf die Rcparationspolitik der Entente

ergeben ,



Die Thüringer Wahlen
Weffen der bürgerliche Mischmasch fähig ist , wenn es

sozialistische Mehrheiten zu beseitigen oder das Entstehen
solcher Mehrheiten zu verhindern gilt , davon gaben die Ge -

meinde - und KreiSratswahlen in Thüringen am verflösse -
nen Sonntag ein Bild . Geldmittel spielten bei den Bürger -

lichen keine Rolle . Sie haben es ja , und zudem sind Gelder ,
die der Bekämpfung der sozialistischen Bewegung dienen ,
gut angelegt . Bedeutet doch jede den Sozialisten abgejagte
Stimme , einerlei welche Mittel dabei angewendet werden ,
eine Stärkung der kapitalistischen Position . Und in der

Wahl der Mittel zeigten die Bürgerlichen keine Skrupel .
Keine Verdächtigung war gemein genug , keine Berleum -

dung gehässig genug . Boten die Forderungen der Sozia -

listen keine Handhabe , so mutzten die Kandidaten herhalten .
Namentlich in den letzten Tagen vor der Wahl und am

Wahltag selbst wurde auf einem Gebiete in Flugblättern
das Menschenmögliche geleistet . Eine Widerlegung all der

Lügen und Verleumdungen war unmöglich , nicht nur weil

es gegenüber den im letzten Augenblick gemachten Aus -

streuungen an Zeit gebrach , sondern auch weil die soziali -
stischen Parteien nicht annähernd über die Geldmittel ver -

fügten , um die Schlammflut papierner Verleumdungen ab -

wehren zu können .

Auf der anderen Seite wurden die Bürgerlichen unter -
stützt durch die Kommunisten . Auch sie nutzten ihre Ver -
sammlungen und ihre Flugblätter zu den klobigsten An »

griffen gegen die sozialdemokratischen Parteien aus . Die

Nutznießer waren aber die Bürgerlichen , und geschädigt
wurde lediglich die Arbeiterbewegung . Allenthalben war zu
konstatieren , datz viele Arbeiter , angeekelt durch die Art des

BruderkampfeS , von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch
machten . Indessen sind die Hoffnungen der Bürgerlichen

trotz der vielleicht unbewußten Unterstützung seitens der

Kommunisten nicht in Erfüllung gegangen .

Einzelne Wahlresultate der Gemeinderatswahlev :
Eisenach : USPD . « 403 Stimmen ( letzte Wahl 4261 ) ,

SPD . 21S0 , KPD . 1g43 , Demokraten 20Sg , Wiederaufbau -
partei 4082 , Dcutschnationale 2209 , Deutsche Volkspartei
3302 .

Gera : USPD . 17430 , SPD . 2684 , KPD . 3639 , Bürger -
liche 22 682 .

Meuselwitz : USPD . 3, SPD . 3, KPD . 3, Demokraten 3,
Wirtschaftliche Einheitsliste 3.

Greiz : Sozialistische Gemeinschastslistc 8330 , KPD . 1736 ,
Bürgerliche Einheitsliste 11944 Stimmen .

Zeulenroda : Sozialistische Gemeinschastslistc 8011 , KPD .

. 71, Bürgerliche Einheitsliste 3472 .

Schleiz : 1731 bürgerliche Stimmen , 840 Sozialistische
Arbeitsgemeinschaft . Sitze : 16 Bürgerliche und 7 Sozia -

listen .
Lobenstcin : USP . 743, Gewerbetreibende 299 , Partei -

lose 93 , Bürgerliche Bereinigung 379 Stimmen .

Jena : USPD . 718 , SPD . 6084 , KPD . 3333 , Demokraten

3430 , Bürgerliche Liste 8138 , Wahlvorschläge der Vororts -

gemeinden 1318 .

Kahla : USP . 132 , SPD . 1314 , KPD . 686 , Vereinigte
Demokraten und Deutsche Volkspartet 644 , Deutschnatio -
nale 438 .

Eisenbcrg : SPD . 1634 , KPD . 1067 , USP . 12 «, Vereinigte

Wirtschaftsgruppe 2172 .

Klosterlausnitz . SPD . 336 , USP . 233 , Bürgerliche Ver -

iniqung 366 .

Ronneburg : USP . 710 , SPD . 1325 , KPD . 206 , Bürger -
ichc Vereinigung 1766 .

Götznitz : SPD . 1421 , USP . 134 , KPD . 96 , Wirtschafts -
ereinigung 1337 .

Schmölln : SPD . 3042 , USPD . 828, KPD . 327 , Wirtschaft -

licher Wahlausschutz 2442 .

Altenburg : USP . 13 « 8. SPD . 10 307 , KPD . 849 , Demo -

kraten 2122 , Wirtschaftliche Einheitsliste 7931 .

Apolda . Ver . SPD . 2KS4 , Bürgerlicher Wahlvcrein 873 ,

Der Film am Mittwoch
Noch einmal Film und Arbeiterpresse

Mit unserer Ankündigung , wir würden * hie Arbeiter -

Haft auffordern , die Filme zu meiden , von deren Vor -

führung mau ihre Presse mit Ab ficht ausschließt , be -

chästigt sich die „ L i ch t b i l d b ü h n e " Sie kommt zu fol -

�rdem Schluß :

„ Wem , wie uns , bekannt ist , wie sehr sich die ganze

ernsthafte Filmindustrie darum bemüht , Interesse und

Verständnis ihrer Arbeit bei der gesamten Tagespresse

zu erwecken , ivird es nicht für möglich halten , daß ein

irgendwie namhaftes Glied nnserer Industrie auf einen

Teil der Presse , ivelcher politischen Richtung er auch an -

gehören mag . keinen Wert lege - Es kann sich u. E. hier

höchstens um die Stimme einer vollkommen un -

maßgeblichen Stelle oder Persönlichkeit

handeln , deren unüberlegte Aeutzerung man

irklich nicht als symptomatisch für die Auffassung der

Filmindustrie ansprechen kann . Die Redaktion der
„ Freiheit " darf davon überzeugt sein , datz sich in der gan -
. en Industrie kein verständiger und irgendwie belang -

»oller Mensch findet , der „ keinen Wert aus die Stimme
der Arbeiterpresse logt " . Dankenswert wäre es aller -
dings , wenn die „ Freiheit " den Namen des Betreffenden
bekanntgäbe , weil sich verniutlich schon daraus klar er -
geben würde , datz wir recht haben , wenn wir dieser
Aeutzerung kein Gewicht beimessen . "

Nun , Gewicht messen auch wir dieser Aeutzerung nicht
bei . um nicht damit die viel zu uuansehnliche Person , die
sie tat , zu erdrücken . Daß aber eine „ vollkommen unmatz -
gebliche Persönlichkeit " , dsx sich nicht nur „ unüberlegte "
Aeutzerungen , sondern auch Handlungen zuschulden kommen

läßt , sich an maßgeblicher Stelle so bange breitmachen kann
— dieser Tatsache mutz Gewicht beigemessen werden ! Jene
„ Persönlichkeit " ist nicht nur „ Pressechef " der Alhambra ,
nein , sie scheint auch als Pressechef des Oswald - Konzern ?
uns ihrer Abneigung versichern zu wollen ! Denn merk¬

würdigerweise — gerade seitdem wir das Vorgehen der
Alhambra gekennzeichnet haben , bleiben auch die Einladun -
gen fürs Oswakd - Theater auS ! OS diese vollkommen un -
maßgebliche Persönlichkeit noch irgendwo Pressechef oder

sonst was Maßgebliches ist , weiß ich T»icht . Jedenfalls hat

Vereinigte bürgerliche Parteien 4804 , KPD . 1137 , Vororts -

gemeinde Oberrobla 177 .

Arnstadt : Ver . SPD . 3738 , KPD . 1971 , Vereinigte bürger -

liche Liste 3647 , Rechtsstehende Partei 123 .

Gotha : Ver . SPD . 2387 , KPD . 6233 , Bürgerliche Par -

teien 11601 , Demokraten 1799 , Nachbarvereinignng Sieb -

leben 888 .

Tambach : KPD . 1063 , BSPD . 13 «, Bürgerliche 709 .

Ruhla : KPD . 1478 , BSPD . 482 , Bürgerliche 1841 .

Waltershause « : KPD . 1279 , BSPD . 30 «. Bürgerliche
1711 .

Nochmals der 5all Ianus
Zur Verhaflunz de » Redakteur » der . Roten Fahne " ,

I a n u s , teilt uns der Rechtsbeistcmd des Verhafteten , Genosse
Dr . S . Weinberg , mit , datz die in Nr . 330 unseres Blattes

veröffentlichte amiliche Miteilung des Polizeipräsidiums durchaus

irreführend fei . Tatsächlich ist Janus , der in Berlin ordnungs -

mätzig polizeilich gemeldet ist und täglich in der Redaktion der

. Roten Fahne " arbeitete — so datz von irgendeinem Fluchtversuch

nicht die Rede sein konnte — , unier dem Dovwande , datz man von

ihm eine Auskunft haben möchte , nach Zimmer 331 de ? Polizei -
Präsidiums , Abteilung 1a ( das ist die angeblich nicht mehr be -

stehende politische Polizei ) , bestellt worden . ES ist ihm hierbei
ausdrücklich am Telephon erklärt worden , datz er sofort unbehelligt
wieder gehen könne . Er ist auch zunächst über eine Angelegen -
heit , in der er als Redakteur der . Roten Fahne " eine Simsanzeige

wegen eines reaktionären WaffcnlagerZ erstattet hatte , gehört
worden . . Am Schlüsse dieser Aussprache teilte ihm dann plötzlich
der vernehmend « Konunissar mit , datz gegen ihn eine Sache aus

Sluttgart vorlieg «, in der er verhaftet werden solle .
Er wurde trotz fetneS Protestes im Amtszimmer des Kommissars

verhaftet , und es wurde ihm nicht einmal -gestattet , seine Redaktion

telcphonisch von seiner Berhaftung zu benachrichtigen . ES bleibt

also dabei , datz JcmuS in seiner Eigenschaft als Redakteur zur Er -

teilmig einer von der Polizei gewünschten Auskunft zur Polizei ge -
lockt und dort verhaftet worden ist .

Die Verhaftung selbst erfolgte auf Grund eines Stuttgarter
Gerichtsurteils , durch dos JanuS wegen eines Artikels im Stutt «

ga- rter . Kommunist " zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden

ist . Janus hatte ein StmfousschUbSgesiich eingereicht , das mittler -
weile abgelehnt worden war . Er war jedoch im guten Glauben ,

datz er nach der Ablehnung feitwS SirafauftchubSgefuchS zunächst
eine neue Aufforderung zum Strafantritt abzuwarten habe . Von

irgendeiuein Fluchtverdacht konnte aus den eingangs erwähnten
Gründen nicht die Rede fein . Wir können den Verdacht nicht
loswerden , datz die Verhaftung von Janus die Strafe dafür fein
sollte , datz er es - gewagt hatte , ein reaktionäres Wasfenlager der

Polizei anzugeben .

Schlimmer als Gefängniszellen
In Frankfurt a. M. tagt gegenwärtig der Kongretz des

Deutschen Vereins für die öffentliche Gesundheitspflege . Zu den

Gegenständen der Beratung gehört auch die Wohnungsnot . In
einem Referat hierüber sagte Prof . Dr . Morgenroih , der

Direktor des statistischen Amts in München , u. a , die Wohnungs¬
not fei nicht nur auf einen Rückgang der Bautätigkeit , sondern auch

auf die Zunahm « der Bevöllerungsdichtigkcit zurückzuführen , die

sich trotz Gebietsabtretungen und Kriegöverlusten von 413 auf 134

pro Quadmtkilmneter erhöht habe . Durch das ungeheure Wachstum
der Zahl der Eheschlietzungen sei die Zahl der Haushaltungen um

8,03 v. H. gewachsen , autzerdem sei der neue WohnungSbedars

durch die Flüchtlinge und RüiLvanderer um 150 000 Wohnungen

vermehrt . Das Elend in den Wohimngen sei grauenhaft . In
Berlin allein lebten 1139 Familien w Kellern , 22 800 Familien in

Räumen , die kleiner seien als eine Gefängniszelle . Die Statistik

lasse m geradezu unheimliche WohnungSdcrhältnisse hineinsel ) en .

Wohnunzsaussichten , WohnungSpflege mützten gegenüber diesem
Elend versagen . Prof . Dr . K r a u t w i g - Köln ergänzt « die Dar -

Icgunyen durch Ausführungen über die Folgen der Wohnungsnot
für di « Gesundheit . Frau Dr . Marie B a u m - Karlsruhe brache

i >»»«

sie auf Sem heutigen Niveau öer Filnrindustrie das Zeug ,

es auch da zu werden , wo sie es bisher noch nicht ist !

Dosio Koffler .

�ilmschau
In der . Fllhambra " am Kürfürstenbamm . also in jenem

aristokratischen Theater des Westens , das sich dem „ Bor -
wärts " und der „ Freiheit " seit den Fox - Borstcllungen ver -

schließt , weil es „ keinen Wert " auf die Stimme dieser

Blätter legt , falwd eine bemerkenswerte Uraufführung statt :

„ Der Graf von Eharolais " , frei nach Richard Beer -

Hosmann . Veranstalterin war die Nationalfilm - Wesell -

schaft , und von ihr gingen auch die Einladungen an ? , wo¬

durch mir der Besuch des Hauses ermöglicht war . Unter

den unzähligen Verfilmungen bedeutender LUeraturwerke ,

die wir in den letzten Wochen kennengelernt haben , war

diese die verfehlteste . Die Handlung des Dramas besteht

aus einigen gleichgültigen Mottven , die der Wiener Dichter

einem alten englischen Schlager entnommen und notdürftig

zu einem Gerüst zusammengefügt hat , um es mit kostbaren

Schätzen aus eigenem Besitz zu behängen - Denn was sind

uns ein toter General , dessen Leichnahm verpfändet ist , ein

pietätvoller Sohn , der des Vaters Ehre reinigt und da -

durch di « Lieb « einer reichen Patrtzierin gewinnt , ein Ber -

führer , der das junge Eheglück zertrümmert , ein Bordell -

wirt und dergleichen ? Erst durch die berauschende Sprach -

kunst , mit der Beer - Hofmaun diesen Gerippen so heiß -

glühenden Lebcnsodem eiugeblascn hat , ist der „ Eharolais "

zum unvergänglichen Kleinod der deutschen Dichtung ge -
worden . Was macht der Film daraus ? Er bläst ihm den

Lebensodem wieder aus und trägt zu den dann übrig -
bleibenden Skeletten noch einige Knochenstücke mehr aus
dem englischen Original hinzu . Soll das an Einzel -
heiten bewiesen werden ? Da ist die Verführungs -

szene . die in der Dichtung nicht mehr vom sprach -
lichen Kunstgewerbe des Herrn von Hofmannsthal
herstammt , sie hat — waS sinnliche Spraschönheit
betrifft — in der deutschen Literatur überhaupt nicht ihres -
gleichen und kann nur mit den besten Stellen auS D' An -

« nnzio verglichen werden : Der Verführer redet auf die

Frau ein in Worten , die sich an sich selbst immer mehr ent -

zünden , bis sie schließlich zu so berauschender Farbenpracht
anschwellen , datz man eS glaubhast findet , wenn die Frau
davon wie von hypnotischer Kraft betäubt wird ! Da im

eine Reihe von erschütternden Beispielen der Wohnungsnot bei «

Das einzige Mittel gegen alle angezeigten Schäden sei erhöhtq

Bautätigkeit .

Die Angaben Dr . Morgenroths sind gewiß erschütternd . Sief

machen Staat und Gemeinden zur unabweiSdaren Pflicht , unve «

züglich Schritte zur Abstellung der WohmmgSnot zu unternehmen ,
So wie in den letzten Jahren können die Dinge nicht mehv

weitergehen .

Das Arbeitszeitgefeh
Der sozialpolitische Ausschutz des ReichswirffchaftSrateS

befchäfttgte sich , wie den PPN . mitgeteilt wird , in Sitzungen
am 7. und 8. September mit der Begutachtung des Gesetz «
entwurfes über die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter .
Der Entwurf , der vom Reichsarbeitsmintsterium vorgelegt
wird , legt im engen Anschluß an die im November 101 ».
in Washington gefatzten Beschlüsse der Internationalen Ar -

beitsorganisation beim Völkerbünde , der Deutschland als

Mitglied angehört , den Achtstundentag gesetzlich fest . Der

Wichtigkeit dieser Frage angemessen , haben lange Vorbe «

ratungen eines Arbeitsausschusses und Sachverständigen «
Vernehmungen stattgefunden .

Der erste Abschnitt deS Entwurfes bestimmt den Gel «

tungsbereich des Gesetzes . Zu den gewerblichen Arbeiten
sind aus dem Kreise der Angestellten die Werkmeister und

Techniker hinzugezogen worden , weil sie mit den gewerb -
lichen Arbeitern in enger Arbeitsgemeinschaft stehen . Die
Vertreter der Arbeitnehmer , insbesondere der Angestellten ,
wiesen dabei auf die Schwierigkeiten einer Trennung und

verschiedenen gesetzlichen Behandlung von Arbeitnehmer -
gruppen hin , die in der Praxis nicht immer streng zu
scheiden sind . Sie verlangten die Vereinigung beider Ge -

setzentwllrfe über die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter
und die der Angestellten in einem Gesetz . Die Vertreter
der Arbeitgeber widersprachen dem mit der Begründung .
daß die Aufgabe der Bctriebsbeamtcn die Vorbereitung und

ununterbrochene Fortleitung der Arbeit , so die Uebergabe
bei Schichtwechsel , ist . unö ihre Arbeitszeit daher nicht ge¬
meinsam mit der der Arbeiter geregelt werden könne , auch
wenn sie in enger Arbeitsgemeinschaft steht . Sie verlangten
daher die Verweisung der Werkmeister und Techniker in
das Gesetz für die Angestellten . Der Vertreter des Reichs -
arbcitsmtnisteriums lehnte beide Auffassungen mit Hin -
weis auf die in der Temobilmachungsverordnung bestehende
Regelung ab . Doch behielt sich der Ausschutz seine Entichlie -

tzung über die Vereinigung der beiden Arbcitszcitgesetze
vor . Eine Einigung der Auffassungen ergab sich nicht . Der

8 1 wurde in der Fassung des Arbeitsausschusses mit 13

gegen 13 Stimmen angenommen . Sie lautet :

„ Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten für die in
Gewerbebetrieben einschließlich des Handels und des

Bergbaues beschäftigten gewerblichen Arbeiter lowie für
die mit ihnen in unmittelbarer Arbeitsgemeinschaft
stehenden Vetricbsbcamtcn : ferner für im Haushalt be -

schäftigte Arbeiter , soweit das Hausgehilfengesetz auf sie
eine Anwendung findet . "

Bedenken eines Vertreters der Sieraarbeiterschaft , datz
durch diese Fassung für die im Bergbau unter Tage be -

schäftigten Arbeiter der Achtstundentag als Normalarbeits -

zeit hingestellt werde , wurden vom Vertreter des Reichs -

arbeitsministeriums mit dem Bemerken zerstreut , datz das

Gesetz nur die Höchstarbeitszeiten festlege , und Verein -

darungen über eine kürzere Arbeitszeit nicht berühre .

Der 8 2 gibt eine Auslegung des Begriffs gewerblicher
Arbeiten und rechnet dazu auch die Lehrlinge . Gegen diese
Auffassung erhob ein Arbcitgebcrvcrtrcter deS Handwerks
Widerspruch , weil daS Lehrverhältnis ein Erzichuugsvcr -
hältnis sei . Die ? lrbeitnehmer vertraten dagegen die An -

ficht , daß es sich in der Praxis um ein Arbeitsverhältnis

bandle .

Gegenüber einem Antrag der Arbeitgeber der Landwirt -

schaft , die Landwirtschast und ihre Nebenbetriebe wwie die
mit ihr eng verbundenen Handwerksbetriebe von dem Ge -

setz ' auszunehmen , wies der Vertreter des ReichsarbettS -

Ministeriums darauf hin , datz für diese Betriebe der Eni -

wurf nicht gelte . Doch wurde der Antrag der Landwirt -

schaft mit den Stimmen der Arbeitgeber gegen die der Ar -

bcitnehmcr angenommen .

� Film der Verführer smmm ist . benebelt er die Frau —

statt mit Worten — mit einem Schlafpnlfer ! Das allein

wäre schon charakteristisch genug . Doch das ist nicht alles :

von solchen Banalitäten wimmelt es . Das Drama kann

sich einen tragischen Abschlutz . den Selbstmord der gewaltsam

entführten Frau , leisten , weil es an ihrer Bahre den

Schmerz des Gatten und des Vaters aufwühlend schildern

kann . Der Film kann das nicht , darum weuöet er sich an

den lieben Gott und veranlaßt ihn , ein Wunder zu tun ,

damit alles gut ende . Und so geschiehts : Dt « Frau , der

niemand die Unschuld glaubt , wird zum Tod verurteilt und

besteigt den Scheiterhaufen . Schon züngeln um sie die

Flammen , da verfinstert sich plötzlich der Himmel , Regen

prasselt nieder , löscht das Feuer und rottet die Frau - Gott

selbst also hat gesprochen und sie für schuldlos erklärt .

Wenns nämlich draußen regnet , so ist das für einen miß '

trauischen Gatten zweifellos der beste Beweis , datz feine

Gattin unschuldig sei . Folglich glairbt ers , und sie kriegen

sich zuletzt wieder . Die Besetzung mit Klöpfer , Die -

terle , Eva May , Rudolf Rittner ( der sich nach

fünfzehnjähriger Znrückgezogenheit zum erstenmal wieder

öffentlich zeigt ) macht den Film interessant , aber nicht gut . —

Eine ancrkennenserte Leistung ist die Verfilmung von

Ha lb e s „ Ingen d" . Das Schicksal HanschcnS und Ann -

chens hat von der Bühne herab schon so viele Menschen

erschüttert und wird noch so viele erschüttern ,
nun übt es auch von der Ledvand herab eine

ebenso starke Wirkung aus . Man spürt aus jedem Bild -

chen , wie verständnisvoll und intensiv der Bearbeiter und

Regisseur Fred Sauer sich in den Rhythmus der Tich -

ttlng hineingehorch hat . Die ihr eigene Atmoinhär « schwingt
unverfälscht selchst in den Szenen mit , die über die �and -

lung des Bühnenwerks hinausgreifen , so in der Bora « -

schichte ( Annchens Mutter ) oder in den Landschafisbildern

( Nachtwanderung durch schlafende Dörfer , Reise in ' dcr Voü -

kuffche mit der gemütlichen Stimmung von anno dazumal »
wo der Großvater die Großmutter nahm ) . Nur die nach der

Liebesnacht — im letzten Akt — immer drohender heran -

webenden Schauer einer unvermeidlichen Katastrophe hätten

e ' ndrucksvoller gestaltet werden können . Da macht sich ein «

Absvanming des Regisseurs oder Bcarbeiters hemerkbax .
was um so hedauerlicher ist , als es die Darstellerin des

Annchen , Grete Rcinwald , trotz ihrer Jugend eine

Tragödin ersten Ranges , verhindert hat , sich, so ausZü -

spielen , wie sie es allem Anschein nach kann ! D. 2 «



Der Nürnberger Einigungsparteitag
Der Nürnberger EinigirngSparteitag öer Sozialdemo -

kratte wird , wie die PPN . hören , von Mehrheitssozial -
demotraten und Unabhängigen mit je IM Delogierten be -
schickt werden . In dieser Zahl sind zunächst die Vertreter
der leitenden Parteikörperschasten enthalten und sodann die
Vertreter der einzelnen Parteibezirke , die von den Partei -
tagen in Augsburg und Gera als Delegierte gewählt werden .

Den Vorsitz in Nürnberg dürsten neben den beiden Par -
teivorsitzenden Wels und Dittmann zwei Parteivete -
ranen führen , die seinerzeit dem Einigungsrongreß der Las -
salleaner und Eisenacher im Jahre 1875 in Gotha beige -
wohnt haben : nämlich Hermann Molken buhr und
Fritz Geier .

Bitte Keine Unterstellungen
Genosse C r i s p i e n schreibt unS :

. In feinem Artikel in der . Freiheit " vom 12. Septebmer
unterstellt mir Genosse Ledebour , daß ich mich in bezug auf die
Haltung rechtssozialistischer Führer zu Anfang der November -
revolution zu einem meiner früheren Beurteilung entgegengesetzten
geschichtlichen Urteil durchgerungen habe . Diese Unterstellung weise
ich entschieden zurück . Ich kann auch dem Genossen Lebe -
bour nicht den Gefallen tun , irgend etwas von dem zu Wider -
rufen , was ich über die revolutionäre Entwicklung in Deutschland
und über die Haltung der verschiedenen Parteien gesagt und ge «
schrieben habe . Auch mein Artikel , der in der . Freiheit " vom 8. Scp -
tember veröffentlicht wurde , ist vollkommen korrekt und einwandfrei .
In diesem Artikel begründe ich die Notwendigkeit der Einigung
der sozialistischen Parteien aus der gegenwärtigen politischen
Situation , wobei ich auch nachweise , in welchen Erscheinungen sich
die gegenwärtige Situation von den vorhergegangenen
unterscheidet . Genosse Ledebour begründet freilich seine
Stellungnahme zur Frage der Einigung , als lebten wir noch im
November 1913 oder im Frül�ähr 1919 . "

Die USPD . Berlins zur Einigung
Am Dienstag abend tagte in den Sophiensälcn die

Generalversammlung der USP . - Berlin , um zu dem vor -
liegenden Antrag zum bevorstehenden Parteitag Stellung
zu nehmen . In etwa einstündigen Ausführungen be -
gründete Genosse K r i l l e die Notwendigkeit der Einigung
im Interesse des Proletariats . Er wies an Hand des
Aktionsprogramms im einzelnen nach , bast es eine durchaus
geeignete Grundlage für die Einigung bilde .

Einem eingangs der Versammlung angenommenen An -
trag entsprechend , wurde dem Genossen Nosenfeld als
Gegner der Einigung das Wort zu einem Korreferat gegeben .
Im Gegensatz zum Referenten , Genossen Krille . fand er mit
seinen Ausführungen oftmals lebhaften Widerspruch und nur
bei einem kleinen Teil der Versammlungsbcsucher Beifall .
Besonderen Widerspruch löste Genosse Rosenseld dadurch aus ,
daß er versuchte , den Genossen Crispicn aus dem Jahre
1919 gegen den Genossen Crispien von heute auszuspielen .

Genosse Rosenfeld legte eine Resolution vor , die besagt .
daß die Zeit für eine Einigung noch nicht gekommen sei . Von
der Geschästsleitung lag folgender Antrag vor :

Die außerordentliche Generalversammlung der USPD .
Groß - Berlins sieht im vorliegenden Aktionsprogramm
eine geeignete Grundlage zur Schasfuna einer Vereinig -
ten Sozialdemokratiichen Partei Teutschlands .

Für die Diskussion war eine Redezeit von 19 Minuten
sestaeletzt . Als erster Diskussionsredner sprach der Genosse
W e ck e r l e . nach ihm der Genosse Crispien . der wieder -
holt von Beifall unterbrochen wurde . Bei Schluß der Re -
dattion tagte die Bersammluna noch fort .

Der Bezirkstag Niederschlcstcn für die Einiguug

Am 8. September tagte in G ö l i tz der gut beschickte

Beztrksparteitag Niederschlesiens . Nach einem mit Beifall

aufgenommenen Referat der Genossin Nemitz und nach

eingehender Aussprache wurde einspumiiia eine Entschließung

angenommen , in welcher die Nottvcndigkeit proletarjchcr

Einigung betont wurde Von der Zcntralleitung wird er -

wartet , daß sie alles tun wird , um die noch besteheuden

Hin - derniss « eines endgültigen Zusammenschlusses zu be,ci -

tigeu . — Ferner wurde mit sofortiger Wirkung eme V e r -

doppelung der Parteibeiträge beschlossen .

Der Zuckerwucher soll weiter dauern

Die oldenburgische Regierung hat dem Reichs -

rat folgenden Antrag unterbreitet :

. Es wird beantragt :

Der Reichsrat wolle beschließen , daß für das Betriebs -

jähr 1. Oktober 1922/28

1. zur Sicherung des Verbrauchs der Bevölkerung an

Mnndzncker je Kopf und Woche � . V!
" .utf

Julandserzeugnua im Wege der vfientlichen - Sewutichas -

tuna zur Verfügung zu stellen ist .

2. an Einmachczucker . Zucker für Fmker und zur Her -

stelluna von Kunsthonia die nach näherer Beitimmun « de »

Reichsernährunasministerinms notwendigen Mengen an

die öffentliche Hand abzuliefern sind .

Die Abgabe des hiernach beschlagnahmten Zuckers ge -

kchieht nach den 88 17 biö 29 und 22 der Reichsverordnung

über den Verkehr » mit Zucker vom 17. Oktober 1917 und

den dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen zu �ange -
messenen . von den Verbrauchern tragbaren Prctien .

Nach Ansicht der oldenburgischen Regierung beträgt die

diesjährige Z u ck e r e r z e u g n n g 80 M illi - onen

Zentner . Um der Bevölkerung wöchentlich ein halbe »

Pfund zu sichern , wären 15 Millionen Zentner nötig . Fünf

weitere Millionen Zentner würden gebraucht werden , um

den Einmachezucker sowie den Zucker für Marmelade und

Kunsthonig zu sichern . Der Uebenchug » on 19 Milltonen

Zentnern und der zur Eiusuhr gelangende Auslanöszucker

soll der freien Preisbildung und dem s " ic » �ndel über -

lassen werden . Für die von der Zi�ngswirtz�t erfaßte »

29 Millionen Zentner soll rn den Raffinerien B�ch�snahme
erfolgen und ein behördlich festgesetzter JJ "
Gegensatz zu diesem Antrag der oldcnbnrmschen R�crung .
der der Bevölkerung wenigstens ein Mlndestm� von Zucker

sichern will sein halbes Pfund pro und Woche ist an

gesichts der Milch - und Fettknapphelt nicht ubermagig mell ,

will daS RetchS «rnShrungSministerium auch für die Zukunft
im Handel freien Zuckerverkehr und freie Preisbildung bei »
behalten . Es will lediglich das Verbot beibehalten , ans In -
landzucker Liköre und Zuckerwaren zu erzeugen , solange
nicht der Zuckerverbrauch der Bevölkerung gebeckt ist . DaS
Reichsernährungsmtnisterium fürchtet , zweierlei Preise gäben
Unzuträglichkeiten ab . Die Zustände sollen bleiben , wie sie
sind , weil man den Widerstand der Interessenten scheut .
Angesichts der Haltung des Ernährungsministeriums , die
auch nicht ein Fünkchen Verständnis für das Notwendige
zeigt , müssen die Parlamente mobil gemacht werden . Eile
tut not , denn hat der neue Zucker erst wieder die Raffinerien
verlassen , so ist ein Eingreifen zwecks Zwangswirtschafr un »
möglich .

Zucker , Gerste und Gbst
Wie Sie P . P . N. erfahren , hat das Reichsernährungs -

Ministerium unter dem 8. September eine Verordnung er -
lassen , gegen die unzweckmäßige Verwendung von Zucker ,
Gerste und Obst . Danach wird verboten , das künftighin in -
länöischer Zucker für die Herstellung von Likören , Schokolade ,
Konfitüren usw . verwandt wird . Laufende Verträge zwischen
dem Zuckerhandel und der zuckerverarbeitenden Industrie
werden danach aufgehoben : nur die Bestände an Inlands -
zucker , die sich in den Betrieben befinden , dürfen verwandt
werdest .

Ferner wird die Herstellung von Bier wesentlich einge -
schränkt . Bier von mehr als 13 Prozent Stammwürze darf
überhaupt nicht mehr hergestellt werden . Die Herstellung
von sogenanntem Vollbier mit einer Stammwürze von 9
bis 13 Prozent wird auf 19 Prozent der Gesamterzcugung
jeder Brauerei beschränkt . Dadurch erhofft man eine be -
trächtliche Ersparung an Gerste zu erzielen , die der wirk -
lichcn Volkscrnährnng zugeführt werden kann . Zum dritten
wird durch die Verordnung die Herstellung von Bräunt -
wein aus Obst verboten , um auf diese Weise das Obst dem
frischen Verbrauch und der Marmelade - und Speisenzu -
bereitung zuzuführen .

Die Verordnung des Reichsernährungsministeriums er -
streckt sich ans das gesamte Reich und bedarf keiner weiteren
Ausführungsbestimmungen der Länder .

Der Stinnes - Verirag
Zu den wenigen bürgerlichen Blättern , die sich mit dem

Stinnes - Abkommen über die Sachlieferungen zum Wieder -

aufbau Frankreichs nicht befreunden können , gehört die

deutschnationale „ Deutsche Zeitung " des Herrn Max

Maurenbrecher . Nachdem in wenigen Tagen der Oberfinanz -
rat Dr Bong in dem Blatte seine Bedenken gegen das

Stinnes - Abkommen geltend gemacht hat , befaßt sich an der

gleichen Stelle eine „ hervorragende i - ndustrielle
Seite " mit demselben Gegenstand . Die „ industrielle Seite "

erblickt das . Hauptmoment , das gegen den Stinnes - Bertrag

spricht , in dem Umstand , daß Stinnes bezw . die Hoch - und

Tiefbau - Aktiengescllschaft allzugroßc Macht erlangt , weil sie
alle Arbeiten zu vergeben hat .

. . So dürste , heißt es in dem Artikel , der Vertrag Stin -
nes - Lubersac die Ursache werden , eine Art Vertrustvng
jedenfalls aller derjenigen Betriebe , die Baustoffe für
Häuser liefern , herbeiznsühren .

Das wird dazu führen , daß im Biuueulaude kein Mensch
mehr in der Lage sein wird , irgendetwas von diesen Sa -

chen zu kaufen , da die Preise durch einen einigermaßen
freien Wettbewerb nicht mehr gemildert werden können .
Im Gegenteil , man wird die Preise zahlen müssen , welche
die Macht des Trustes diktiert .

Diese Preis « werden nun noch dadurch gesteigert wer¬
den . daß für eine geraume Zeit das Ergebnis der Erzen -
gungssühigkeii In hohem Maße für den Wiederaufbau in
Frankreich in Anspruch genommen werden wird . Können
wir jetzt daheim in Deutschland der Wohnungsnot schon
nur eine ganz kleine Erleichterung durch Neubauten ge -
währen , so wird das in Znknnst vollständig unmöglich
sein .

Es kommt hinzu , daß auch , wenn Stinnes selber an
den Lieferungen nur im mäßigen Grade durch eigene Werke
beteiligt ist . er durch die außerordentliche Gewali , die
dieser Bertraa in seine Hand aibt . in die Lage verletzt
werden , ja , gcrabczn gezwnnae » wird , die sämtliche » Teil -
trustc unter seiner gewaltigen und tatkräftigen Hand zu
vereinigen .

Wir können also alsbald einen Zustand vor uns hahcn ,
wo die Marxschc Formel der Expropriation der Expro -
priateurc noch vereinfacht wird . Denn ob Stinnes will
oder nicht , so wird doch der Verlaus der Dinge zu einer
Konzentration der Wirtichaftsmittel führen , die in der
Richtung der von uns bisher für eine Utopie gehaltenen
marxistischen Pläne licat und die jedenfalls dem MarriS -
muö den Zugriff auf die Wirtschaft weseutlich erleichtern
wird . So daß wir . kraß ausgedrückt , eines Tages vor der
Expropriierung der Expropriateure stehen . "

Was die „ industrielle Seite " über die Auswirkungen deS

Stinnes - Vertrages sagt , soweit sie die Steigerung der Stin -

nes ' schen Hausmacht und die Vertrustung der Industrie be -

trifft , ist auch von uns unmittelbar nach dem Bekanntwerden
des Vertrages ausgeführt worden . Gegen diese Steigerung
der . Hausmacht des Herrn Stinnes hätten die Deutschnatio -
nalen wohl kaum etwas einzuwenden , sofern die Industrie ! -
len im allgemeinen Nutznießer sein kölmtcn , bedenklich

stimmt sie nur , daß eines Tages die Expropriation der Er -

propriatcurc vereinfacht werden könnte , d. h. daß die Ar -

beiterschaft eines Tages der Hausmacht ein Ende bereiten

und die Sozialisierung des Stinnes - Trnstcs durchführen
könnte .

Krupp Hauptbesiher der Putilow ' Werke
Der Pariser Korrespondent des „ Observer " will aus zu -

verlässiger Quelle erfahren haben , daß Kruzsp seit einiger
Zeit in Unterhandlungen gestanden habe mit dem früheren
Petersburger Bankier Dimitri Rubinftein und einem Mit -

gliede der Familie Putilow . Diese Verhandlungen seien in

Berlin durch Vermittlung des Bankhauses von Benccken -

dorff geführt worden und hätten zu dem Ergebnis geführt ,
daß die Firma Krupp den größten Teil der Anteile der

Putilowwerke erworben und sich damit die Kontrolle über

dieses . Unternehmen gesichert habe . Als Preis wird die

Snmmc von 191 Millionen Mark genannt .

Der alleruntertänigste Diener
Heber die Flucht Wilhelms nach Holland am 9. November 1918

haben seine Merggtreuesten schon verschiedene Verfionen verbreitet .
Klar ist daraus nur hervorgegangen , daß die Umgebung Wilhelms
an jenem Tage von schlotternder Angst befallen war , und daß st «
ihrem . großmächtigften Kaiser " dringend anrieten , schleunigst zu
verduften . Was Wilhelm denn auch tat .

Nachträglich wollten die . Diener " zum Teil die Sache nicht wahr
hoben und suchten den Tatbestand zu verwischen . Neuerdings be -

teiligt sich auch Hindmkmrg an diesen Versuchen . In einem Brief «
an Wilhelm , den er . Allerinirchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser ,
Allergnädigster Kaiser , König und Herr " nemrt , schreibt Hindenburg .
er trage die Miiberantworiung an dem Entschluß , daß Mlhelm in »
Ausland floh , weil die ernstliche Gefahr drohte , . daß Euere Majestät
über kurz oder lang von Meuterern aufgehoben und dem inneren
oder äußeren Feinde ausgeliefert würden . " Auch heute sei Hinden -
bürg noch der Ansicht , daß jener Vorschlag der richtige war . Aber

daß er am Abend de ? 9. November zur sofortigen Abreise gedrängt
habe , sei ein Irrtum .

Dieser Brief Hindenburgs ist wahrlich nur ein Streit um Worte .
In des Kronprinzen Denkwürdigkeiten wird ausdrücklich festgestellt ,
daß Alle , aber auch Alle , einschließlich Hindenburg , den Kaiser ver -
anlaßt hätten . Im übrigen ist der Streit ziemlich gleichgültig .
Wilhelm ist fort und kein Vernünftiger weint ihm Tränen nach . Die
Meinung der . allerunteriänlgsten Diener ' interessiert uns nicht .

Erhöhung der Sozialrentnerbezüge
Di « Erhöhung her Zulagen in der Unfallversicherung ist

heute vom Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages be -

schlössen worden . Die Unfallrcnten sollen nach der Vorlage
eine Verdoppelung erfahren . Zu diesem Zweck ist eine Er -

höhung der Verstcherungsgrenze beschlossen . Danach gilt als

Jahresarbeitsverdienst der erhöhten Rente , wer eine oder

mehrere Renten bezieht , deren Prozentsätze zusammen
59 Proz . nicht erreichen , bei männlichen landwirtschaftlichen
Arbeitern 13 999 Mk . jährlich , bei weiblichen lanbwirtschast -
lichen Arbeitern 9999 M. und bei den übrigen Bersicherungs -

pflichttgen 39 999 Mk .

Bei der Berechnung anderer erhöhter Grenze » wird als

Jahresverbienst festgesetzt : Bei männlichen landwirtschast -

lichen Arbeitern 39 999 Mark , bei weiblichen lanbwirkschast -

lichen Arbeitern 13 999 Mark und bei den übrigön Ver -

sicherungspflichtigen 43 999 Mark .

Deutsches Kapital w Rußland . Eine große deutsche Firma führt

seit einiger Zeit Brrhandstmgen mit der ukrainischen Sowjet -

regierung wegen einer Bodenkonzession im TiraSpoler Bezirk . Die

Konzession soll über 19 999 DeSjaiinen umfassen . Di « Firma will

auf diesem Areal eine Musterwirtschaft einrichten .

119 Mark für ein Lierpfundbrot . Im Saargebiet beträgt der

Preis für ein vierMndigeS Brot , das auf Brotmarken abgegeben

wird , vom 19. September ab 119 Mark . Der Mehrlprei « für da »

Brotmehl , das an Stelle von Brot auf Brotmarken verafolgt wird .

beträgt 31,59 Mark pro Pfund .

Das Ueberarbeitsabkommen für den rhemisch - westsälische »
Bergbau ist bisher auf 299 Schachtanlageu durchgeführt . . An

der Ueberarbert beteiligten sich 79 Proz . der Gefamtveleg -

schast . ■!

Der Saatenstand in den Bereinigten Staaten - Nach einem Tele -

gramm des amerikanichen Acker baunrinstternuns an das Jnter »
nationale Ackerbauinftitut in Rom l�aben die jüngsten Regenfälle den

Stand der Maiskulturen im Ohiotale erheblich gebessert . Dagegen

hat die Baumwolle in den südlichen Aubaugegendcn im größte »

Teil « deS Landes sich Verschlackstert .

TeuemnßSdebatte im Rathaus
Berliner Etadtverordneienversammlung

Der Magistrat hat eine Dringlichkeitsvorlage über die

Erhöhung des StraßenbahntarifS eingebracht ,
der auf seinen Wunsch auf 12 Mark für die einfache

Fahrt gebracht werden soll . Der Berivaltnngsrat der

Straßenbahn schlage dagegen vor . den Tarif nur a u f ? 9 M k.

zu erhöhen .
Der Dringlichkeit wird von Genosse » Dr . Wevl wiher -

iprochen . Die Kommunisten haben neue Anträge zur Teue -

rungsdebatte eingebracht .
In der gestrigen Plenarsitzung der Stadtverordneten¬

versammlung mußte man noch einige Stunden die Reden

der einzelnen Fraktionen zur Teuerungsdebatte über sich

ergehen lassen . Namentlich der Vertreter der Wirtschakts -

Partei erregte den größten Widerspruch , teils auch

Heiterkeit , als er für die notleidenden Krämer und

Händler dem Wucher freie Bahn schaffen wollte . Er

verstlca sich zu der Behauptung , daß die Wucher gesetzt

eigentlich Klaiiengesetze seien . Ein Zentrumsmann

hielt ihm entgegen , daß man das vielleicht anerkennen könne .

wenn man die Wucherer als Klasi « ansehe . Richard Kunze .

der für seine Fraktion reden wollte , wurde durch Schluß

der Debatte daran gehindert . „
Für unsere Fraktion hielt das Schlußwort Genosse

Dr . Wenk . Er tvaniste ssch scharf gegen dieSchrövfung

nn d Answucherung der Bevölkerung . Von dem

Magistrat forderte er eine Vorlage über Einführung

der Zonentarife auf der Straßenbahn . Aus Staat

und Gemeinde müsse ein Druck ausgeübt werde » , damit

durch Einstellen größerer Geldmittel der Ernähr nngs -

katastrophe Einhalt geboten werden könne .

Gelder könnte sich das Reich durch eine wirkliche B c st e u e -

r u ng der Kriegs - , Revolutions - und Repara -

tionsaewinnler verschaffen . Preissenkend könne der

Magistrat durch Abschluß größerer Liefernngsveriräge wir -

ken . Ein Stück aus dem Tollhause sei es . daß an die « mtze

der Ernährungsdepukation ein Deutschnationaler
stehe , der schon auf Grund feiner Weltanschauuna « n G e a -

ner der Verbraucher sei . Die Bevölkerung lasse lim

dieses Durcheinander der kapitalistischen Wirtschaltsweue

nicht mehr länger gefallen . Erst nach Beieitiauna oleler

Wirtschaftsform sind bessere Tage zu erwarten . .
Für die Deutsche Volkspartei sprach noch Dr . Klr nck -

Hardt , für die Kommunisten Dörr , der die Leiitumgen

der Hamborner Arbeiter pries und die Sozia ' bemorrgten

als Helfer der Kapitalisten „ brandmarkte " .
Alle Anträae und die Vorlage des Maaisi� ' � wurde »

an einen Ausschuß verwiesen .

( Fortsetzung siche nächste Nmirmer . ) --- ->!.

Heute Zahlabend in Groß - Berlin



KOM
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: Theateru . Vergnagungen

Volksbühne
7' | . Uhr

Verseliweniier

Opernliaus
«bends V' /s Uhr

Carmen

The ' te « Mr i " '
KSnUe' �IrU ««3

3; M,
t «» ,,r .

Seiianspielliaos
abends 7l| f Uhr

Peer Gynt

ßeDesiloüiüealer
abends 71/, L ür

Die erste Geige .

BßaischesTücaiei
?>/« Uhr ,

Der Vater .

Kammerspiele
7 Uhr

Zum ersten Male

D. Setiattentiselier

Berliner Theater
Heute T' lt Uhr

ytad - ame .

Pompadour
Musik von L; o Fall
PriUi Masssry s. 8
8. A. R bar s, E. Wlrl,
L iaskel , Chart. Ander.
£.. Böhmer, R. Hold.

Lene Holeieln

' Iii i hr

Orpküisi . iLiiiiMt

ineaterdBsüsieos
S fiHr:

Der silijE UtilselilEilü
la tautirual ;

Vit Dil lilESusproDi

Rotter - Bühnen
Täjjllcb H Uhr

Residenz - Theater

Hannele

Trianon - Theater

Lissi

Kleines Theater
Toten tAnx

Abends 8 Uhr

Karussell
mit Maria Orska

ValhallB - Theater
7>| , Uhr

ErunduiniScIiiiftsfer

Wailner - Theater .
TagUch 8 Uhr :

keusshi Lebemann
all Ciido Thiilnkn

Kasiao - Theaier .
Die Berliner Hoase
Lämmelmanns

Bammelfahrt

Theaier
am NoUeodorlplati

7-| « Uhr
Verliebte Leute

Tbuti r an
DiNdiim Tor

| ed. Abend
r */ # Uhr :
u, Sonntag ;

nachm . 3 U .
Ellti ■ Uiiir
loiknirbiMi

ngerotraSo Ua

8 Uhr

Das Riesen -

4 Uhr

Kaffee

mlnleriLTanr -

Vorlütifüfloea

« arm « ECeht
Gr. Bitrabtellung .

Täglich » Lhr

IdIb nationales

Variete

„ Arbeiter - Sport "
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegnng In
Arbeiterkreisen . Publikationsorpan de » Kartell - Ver¬
bandes QroB- Bcrlin und des I. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sport - Bundes .

Der . Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re¬
volutionären Arbcitersportlers . Er will nicht nur
Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kampforgan
sein . Der . Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro¬
letarischen Kämpterschar sein muß. Der . Arbeiter -
Sport " wendet »ich gegen alle bürgerlichen Sport¬
organisationen und gegen die, die durch Neutralitäts -
bestrecungen des Spottes zur Verflachunp des poli¬
tischen Kampfes die Hand reichen . Cr fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet ;
„Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletariat
an Körper und Geist gestählte Kämpfer beranzubltdea . "

Jeder klasssabewiräte (rbeilersperllet liest den Jlrbeiter -Speri*.

b hl des elsiigsle Drjeo, teldies seine Interessen vatrninrat .

Verlag des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenicker StraBe 109 .

c• • • • • • • • • • • • ■•

T AdtM — ntSf

Lompen. Knochen, Flasdien ,

kauft zu den höchsten
Tagespreisen

GrOnthaler Stp . 89 .

IÜC..
. . «c. 6 - Bj

731« Uur : B
IntirMl . DarieKll

Willi'
nbifisii. ' :
Osten
Mi. ««| SO

zahlt Tagespreise t

Kopier ,
Hessing , Biel

Zink osw .

Trflneaga
Uonfftflren

mir an Grossisten I
EckarflldNeaidiaefer
Fabrik u. Kontor : Berlin 0 27
Kraototr . 4- », Tel. Alex. 5257

Zahngebissel piatin - Gold- ,
Silbersach . , Quecksllb . Starnloipap .
Zinn ! aiübslrumpfaschc kauft z höh
Pr. Edelmef . - Elnkaufsb . ,Weberstr . 3I

Cold , Silber usw.
kauft zum Selbstge -
hraueb suanänriei
Strasse 55 L Zatue
rahrgeldvergßtung

fiold.SilbEr , Platin

Zeihmsen kg 10 Nk.

Flaschts bis 12 Hk.
, autt Schtttt ,

KyllliausBrstrasse 5.
uahe WluterfeldpL

Altmetalle
lab » Hove Preise .
cvberbe . gerSir . i . Rci.
nidt . nborfer Sir . 107

Spoz . . voH . ah » f0e

) SlH ! llSM�
Bein . Du schw. Fälle
in 1 » lag . beseii. w ,
Hierüb. unantaffbute
Heiierf . besteh u-ZIesj.
imlitedt IM " "

tot 1—3.

Vorzügliche Küche »

wohlgepflegte Blere

bei Musik a . Gesang

bietet da

. keMiMlM "
Engel » Ufer 25

QebsraiiiRZigarrEngeselianEBiriiäifiicii
directiteKoDiiai - Kautabahmü
ZetteleiBtagc ( Köllen , Sdileifen , Stangen ,

Twist . Verkaafsstellen durch

Carl lilkir . Irin . UeklubirgtrSlr . 22 Rgit. JIGl.

SpHialanffÄS
J !aiiknrna. llnhnitiniidi .

Brannensii . lBS�ÄSr

Seutscher
Metallarbeiter - Verband

Venvallungsstelle Berlin X 54
Cimet . jlr . ÖS�5

SeschSstszeii von S vis 4 Uhr
Telephon : « ml Norden 533 - 596

Achtung ! Stfr . Branche ! Achtung
Heute Mittwoch , den 13. September ,

nachmittags 6 Uhr

Auherordeniliche
OerirauensmännerKonferenz
«ti vetriebSräten im ätolenihaler

Hof. Rofenthaler T trabe 10/11 .
Tagesordnung :

1. Cfellungnahm « tu den Lerhanb -
lungen bor dem Echlichtungs -
nusichub .

2. Disfitiston .
I - ber ZZertrauenSmann und Be<

triedsrat Hai tu dieser Seisammltmg
zu erscheinen .

Die SiommilstonSmitglieder der
Branche treffen stch Vt Stunde früher
bei Hummel .
Ohne Miigliedtduch lein Littritt .

Am Donnerstag , de » lt . Septem¬
ber 1922 , nachmittags iVt Uhr. findet
in der Aula des Sophien - LbzeumZ ,
Weinmeisterftr . 18/17 , eine Versamm¬
lung aller In der Nnopf - Jndusirie de-
schSstigien Rollegen und Rolleginnen
statt .

Tagesordnung :
Bericht von den llahnverhandln »-

gen.
Mitgliedsbuch ist zweckt Rontroll «

vorzulegen .

Achtung ! Achtung !
A»to . «ep »ratur - vetrtebe ' .

DonnerStag , den lt . September 1922 ,
abends 7 Uhr ,

Wichtige
5unkiionärkonferenz

aller Auta - Reparatur - RleinbetriSe .
Tagesordnung :

Bericht über das L erHand lungt -
ergebnis über LehrlingSenttohnung
usw. Jeder Betrieb umb vertreten
sein .

Bau - Anschläger
Die in der Branchen - Bersamm »

lung am 7. September belanittgegebe -
nen Stunden und Allordlöhne werde »
vom 1. September an berechnet .

Achtung ! Achtnng !
Donnerstag , den lt . Stpiember 1922 ,

nachmittags tit Uhr. ,
im LerbandShauS , Linienslrahe 33, '

Versammlung
der Betriebsräte der Untergruppe 5.

Tagesordnung :
Neuwahl der Sruppenleihtwa .
Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht .

Die OriSverwaltung .

Kleine Anzeigen

Verläuft

Jea « brnteizeniiM ! muß es sieb zur Pflicht maciien ,
einen Abonnenten zn gewinnen .

Ausschneiden I

Außerhalb Groh - Berlin » Wohnende bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter bestellt hiermit vom .

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Freiheit "
Berliner Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mit den
Unterhaltungsbetl . , ? reie Welt " . . Frauenwelt " u. . Jugend - Genosse "

zum Preise von monatlich 150, —, halbmonatlich 75 . — 9ftk .
bei freier Zustellung ins vaus .

Unter Streifband bezogen In Deutschland für Monat September 190 . —,
für das übrige Ausland 220 . — Mk .

Name : .

Sri : . Straße : . Nr . .

( Name deulllch schreiben , Adresse genau auosüllen : vorn . Kos, SffL, Suergeb .

Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die vauptexpedition , Berlin NW , Kronprinzen - Ufer 27 , 1

im Kuvert als Drucksache , mit 50 Psg . frankiert , einzusenden .

Spezlnla�rzt
vr . nelsterkamp , aeschlechts - . Haut
Harn - , Frauenleid . ; SniiliJ Üim, Blutunter
suchungen . In der Heilanstalt . Löscr *

Dir . O. löser . ianzrtrJ . AÄaeh. rp .
10 —1 4—7, Sonntags 10—12. lUKn itpjrii

SUbrtfiichse 100, —,
Kteuzsüchse , Wölfe ,
Weistfiichle . Zobel , Her -
ren - Spoti - Gehveize ÖO
Prozent herabgesetzt .
Ferner sämliiche Her -
reu . und Damenbellei -
dung . Teppiche . Garbi -
neu. Wäsche herlauft
äeihhauS MoritzpIatzbSa
( feine Lomdardware ) .

m LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Graf

*

Wieder vorrätig
»

Preis broschiert 40 Mark

*

Organisationen
Preisermäßigung

»

BUCHHANDLUNG
FREIHEIT

Berlin SW61 , Urbanstr . 7

Släderweidiich .
Leiterwagen Rasten¬
wagen und alle Sorten
Erfatzräder . Rinderwa -
gsn . Puvvenw . Weib -
üd) . Brunnenstrabe 98
«Humbolb 874) .

KeiiehauS Bei, .
stottbuser Siratze 6.
Kammgarne . Gabar -
bin «, Tuche, Selben ,
Futterstoffe . Sioffe für
Herren , und Knaben -
anzüge , teriige Mäntel ,
Kostüme . Röcke sehr
preiswert . Abonnenten
2 Pro ». Rabatt .

Gardinenverkaaf .
Weil unter Ladenpreis :
Hocheieganie Nünstier -
gardinen , weitz. creme ,
bunt . Fenster dreilei -
! ig 450. 600, 750, 900
bis 1900 Mi . StoreS .
Seitdecken , Bardinen -
flofte , Leinenportieren ,
MadraSgardinen . Zug -
gardineii . Tischdecken ,
Diwandecken . Wand -
behänge usw. Ron «
furrenzloz billig .
Wiznitzer . Wichert -
stratze 73, eine Treppe
( lein Laden )

Bettwäsche billig !
Nur diese Wocheäutzers !
preiswerte Angebote I
Teckdettbezüge von 675
750. Bettlafen 350,
sederdichte Inlette 1125
an. Prima Ueberschlag
falen . PlümoS . P- cade -
lissen , Wäsch- st - sse . Di.
miti , Züchen . Hand
tücher enorm billig
Zuvorkommende sach
männische Bedienung .
HoiclS , Anstauen Ra>
baii . Swmpe a Jäger .
Erötzie Bettwäsche -
Spezialsabrik . Rottbuser .
dämm breiundstebzig .
Landsberger Sir . acht.
unbachtzig .

Sardinen .
Preiswerte Angebote ,
da noch g ratze Mengen
alter Warendestände
vorhanden . Rünstier .
gardinen , elegante
Muster von 660 . — an,
StoreS verschiedene
SuSsührungen 750. —
an, Bettdecken , ein . u.
zwcibcitig 450 . — an.
Stückware alle »rei¬
ten sowie MadraSgar -
dinen . Zuggardinen ,
sertig und vom Stück, '
Etaminstoss « sehr
preiswert . Speziai -
( SardinenhauS Heerzig ,
DteSvener Siratze 124,
erste Eiagc . Am Rott -
buser Tor , Fahrlver -
gütung .

Gardinruverlaus .
RückstchiSloS herab -
gesetzte Preise , da aste
Bestände . Meterware

' . rein unoent am 43, — an, Rünsllergar -
Ringbahnhof Schönhau . ' dinen 310 . — an. Sio -
ser Allee . Hochbahn , res , Bettbecken , Ma-

Zeniral - Leihhau ».
Jägcrstratze 71, Ecke
Kanonierstratz «. täg>
iicher Verlaus von hoch-
elegant . Anzügen . Cut .
awahs . Smofings und
Frackanzügen . Schiür -
sern , Raglans zn
spottbilligen Preisen .
Reine Lomdardware .

Möbel

Schallplatte »
alle , kauft Metallkonior
W. John . Alte Jakob -
sttatze 133, HallescheS
Tor .

Metalllchmeize , Ne-
anderstratz « 35 ( nur
im Laden ) , laust L -bn.
gebisse , Platinabfälle
Soidsachen , Silber »
fachen , Oneckstlber ,
lämifiche Metalle .

Mobttspeiaiet
. Sefunddrunnen " , »ab -
siratze 31. Seilcne De.
iegeicheit in Schiafzim -
mern , Spezialität Etil -
beneintichlungen . neu
und gebtauchie Rüchen
prima Emaiiieiack . —
Auch autzerhaib .

MobcllredN
bei kleinster An- und
rrbzahiung . Komplette

WohnungS - Eintich -
Hingen eichene Schiap
zimmcr , farbige
Küchen , einzelne Mö¬
belstücke Gärisch , Sita ,
lauer Platz 1— 2, Ecke
Fruchisir� am Schlei
Babndos . _
■ Mödelhan » ■
Rehsefd . Badsir . 34.
Belegenheiltläuse in
Schiaszimmern . Speis «.

zimmern , Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und Rüche. 18
Teile 21000 M. . nur
folange Vorrat .

SbailrlonaneS
SvO, Mctalidctten W.
Patenlmatratzen . Pol -
stetauilaaen Rinder -
drahlbett . Melcke. An-
ausist - 32a . Ouergeb

station Nor' dring ( Fahrt -
Vergütung ) .
veizwaren » Gelesen

»eitSkänke .
Füchse und Pelze oller

enorm

draSgardwen , Eiamin - !
fachen . Qualitätswaren , f
Spezialgeschäft Schön -
hauser Allee 102, ein -
Treppe

Kaufgesuche

- -- - - - -„. . ok aller , a- rrooe - ncngbahn .
Art enorm billig , staiwn Schönhauser
Spitze «. Rommandan - 1 Allee . Hochbahnstation ,
lcnstratze 28 kl. > »«dring .

Pistolen
und Prismenieldstcchet
kauft zu höchsten Prei -
sen Rirslem . Linien »
sttatze 50.

Metallabsälle ,
Edelmetalldruch , Queck.
stiber . Zahngebisse .
Münzen , höchsizahlend
Christtanai . 39 Röpe -
Nicker Str . 59 ( schräg -
über Adaiberisttatze ) .

Grammophone .
Platten . Werke , auch
zerbrochene , kaust

allerhöchsizahlenb
Pieisch ' s Umtausch -
zentral «, Eireiitzer
Siratz « 47.

Nähgarne ,
Salttergarne . Säcke.
sed - n Posten kaust
Mödeigeschüst Wölben -
berger Str . 2. Alcran -
der 1357 .

Mibeleinkaus ,
Wirttchasien . Nachlässe .
Rlaviere . Teppiche .
Woidenberger Str . 2.
Aierander 1857.

Fahrräder

Fabrradaukaui ,
Linienftr . 19.

Brennaborräder !
Görickeräder , Wettsahr .
räder , Rennmaschinen .
Haibrenner . Touren .
räder , Dameasahrräder ,

Rindersahrräder .
RiesenauSwahl !

Schlawe . Weinmeister -
sttatze vier .

Fahrrad gnmwi !
Riesenauswahl , aller -
dilligst . Schlawe . Wein -
meislerstratze vier .

Bierielsahre »
Sonderlehrgänge : ?ach "
sühruno, Rechnen, Schrift -

crlehr, chlenographie.
Maschioeschreid-n »- >»-
jähre«- , Jahr�Iehrgchnge ,
Sond « ehrgän , s. schwer
HSHererLehranftalien , Eng-
lisch, Zroozöftsch. Koos-
männische prwaischoien
Ludw g RSener , Inhaber
Ernst Oiöchnrt, Tito « ro-
menade 3 ( Bötsebahnhost

Vermietungen

Wahuungen
vermietet . lauscht Bast .
Gollnoivstratze 35 <Kb-
nigstadt 9584 ) . Fi » ?
len : Görlitzer Bahnhost
Wienerstr . 27, W- d-
ding , Lindowerstr . 3,
Spilielmartt , Sehdel -
sttatze 2. Echl- sts -b-c
Bahnhos . Langestt . i ».
Moabit , Paulflr . --
Schöneberg . Haup>'
sttatze 105. Rorbe »-
Sckiönbauser Allee o' -

Verschiedenes 3
RechtS - Spezi - li »!

für MietS . nnb »o »«
nungSreÄ . ( Beschlöß
nähme . RäumunS -
Höchstmiete . ) Gert » '
sttatze 51. - Nelteibrch -
VIntz.

Anspolfter ». .
Eosadezüge . st ' »»'
billigst . Bavvelalleet�

Minbergei ' krunnenslr . 25
Setail - Verttauf von Samen - und

Stwem und - Sduiken zu PabriKpreisen
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Die Mete am 1 . Oktober
Im „ Gemeindeblatt der Stadt Berlin " wird jetzt die

endgültige Fassung der Mictsverordnung des Berliner
Magistrats auf Grund des Neichsmietengesetzes veröffent -
licht . Wir bringen auf Grund dieser Fassung noch einmal
eine knappe Uebersicht , um unfern Lesern das Verständnis
der zahllosen Fragen zu erleichtern , die an sie und an die
aus den Reihen der Mieter gewählten Mietervcrtrctcr her -
antreten werden .

Die Mietspreisberechnung geht aus von der Frie -
i> e n s m i e t e. Als Friedensmictc gilt die tatsächlich
gezahlte Miete vom 1. Juli 1914 . Als Grund -
miete gelten davon in den meisten 8V Prozent , d. h. , bei
einer Frieöensmiete von 100 Mark beträgt die Grund -
miete 80 Mark . sJn Häusern mit Sammelheizung 71 Mark ,
mit Warmwasserversorgung 77 Mark . ) Alle Zuschläge , die
erhoben werden , gelten als Zuschläge zu dieser Grundmiete .

Zur Grunömiete treten nun die Zuschläge . Diese zcr -
lallen in zwei Arten : 1. Diejenigen Zuschläge , die durch
die Magistratsverordnung auf eine feste Grenze festgelegt
sind, - 2. die Zuschläge , die auf die Miete am Ende eines
jeden Monats in voller Höhe umgelegt werden .

Zu den ersten Zuschlägen gehören die folgenden : Für
Verwaltungskostcn 50 Prozent ? für laufende Instand -
setzungsarbeiten öv Prozent ? für die Erhöhung der Zins -
und Hypothekenlasten 5 Prozent .

Zu den laufenden Jnstanbsetzungsarbcitcr zählen nicht :
das Tapezieren bzw . Anstreichen oder Kalken der Wände
und Decken , das Streichen der Fußböden und der Fenster ,
und das Anstreichen der Türen in den Wohnungen . Nur
für den Fall , das ; solche Arbeiten durch Naturereignisse ,
Rohrbrüche , Schwamm , Dachschäden oder Verschulden
dritter verursacht sind , hat der Verntteter diese Kosten zu
tragen .

Zu den laufenden JnstandsetzungSarbciten zählen nicht :
gehören : Grund - und . Gebäudesteuern , Entwässerungsge -
bühren , Straßenreinigungsgcbtthren , Wassergeld , Schorn -
fteinfegergelb , Müllabfuhr ( wenn sie behördlich begrenzt ist ) .

Diese Kosten sind voll vom Mieter zu zahlen .
Begrenzt umzulegen sind die Müllabfuhr bis zu SV Pro¬

zent ( wenn die Kosten nicht behördlich begrenzt sind ) ? die

Schlackenabfuhr bis zu 33 Prozent ? die Treppen - und Flur -
beleuchtung bis zu 3S Prozent ? die Feuerversicherung bis

zur Höhe der Versicherung der Feuersozietät ? Fahrstuhl -
betrieb bis zu 30 Prozent ? Haftpflichtversicherung bis zu
S0 Prozent ( immer in Prozenten der Grundmiete ) .

Zu diesen teils beweglichen , teils festen Zuschlägen , die
in den einzelnen Häusern natürlich verschieben sein werden ,
tritt die Wohnnngsbauabgabe in Berlin vom ersten Oktober
ab mit 100 Prozent der Friedens miete , wovon
23 Prozent dem Staat ( Preußen ) und 73 Prozent der Ge -

meinde zufließen .
Die tatsächlich zu zahlende Miete wird danach etwa daS

K —gsache der Friedensmicte betragen .
Der Mieterschaft erwachsen mit der Durchführung dieser

Bestimmungen außerordentlich große Aufgaben . Es wird

für die Zukunft von entscheidender Bedeutung sein , ob es

gelingt , die Mieterschaft so zu organisieren und in einem

solchen Ausmatze an der Lösung dieser Aufgaben zu be -

teiligen , daß die Mitarbeit der Micterschaft und ihrer Ver -

treter in den nächsten Jahren sich bereits zu einer wirk -

lichen Mitverwaltung des gesamten Hausbcsitzcs auswächst .
Das Reichsmietengesetz gilt nur auf vier Jahre . Die kapi¬

talistischen Parteien wollen es selbstverständlich dann fallen

lassen und hoffen , daß sie dann die Mieten nach ihrem Be -

lieben festsetzen können . Dann hätten heute die Mieter

bereits mindestens den 100fachen Friedenspreis , wenn nicht
mehr für ihre Wohnung zu bezahlen und gebaut würde
doch nicht . Für die Sozialisten aller Richtungen wird es
darauf ankommen , in diesen Jahren solche Vorarbeit zu
leisten , daß diese Pläne zu schänden werden . Das Reichs -
micteugesey muß trotz all seiner Mängel , die wir nicht ver -
kennen , dazu dienen , daß bereits jetzt der Rahmen für die

künftige genossenschastlich - gemeinwirtschaftliche Verwaltung
und Erhaltung des gesamten Haus - und Grundbesitzes durch
die Einwohnerschaft ' gesichert wird .

Gegen Uebergriffe der Finanzämter
Die Grenzen der Befugnisse der Finanzämter

muß wieder einmal der R e i ch s m i n i st c r der F i n a n -

z e n in einem Erlaß an die Präsidenten der Landesfinanz -
ämter ziehen .

Er erklärt es als Pflicht der F i n a n z b e h ö r d e n ,
die Vorschriften zum Schutze des Arrestschuldners besonders
sorgfältig zu beachten , nachdem ihnen die Abgabcnordnung so
weitgehende Befugnisse verliehen hat . Dies gelte für seine
Bollziehung ebenso wie für die Anordnung des dinglichen
Arrestes . Der Arrestschuldner habe das Recht , gegen die
Arrestanordnung Beschwerde an das Finanzgcricht zu
erheben oder durch Hinterlegung die Beseitigung des Arrestes
und die Aushebung des vollzogenen Arrestes zu erwirken .
Daraus ergebe sich die Verpflichtung des Finanzamtes , die

Arrcstanordnung dem Arrestschuldner so . frühzeitig bekannt -

zugeben , als dies mit dem Zwecke des Arrestes vereinbar ist .
Die Arrestanordnung kann zwar vollzogen werden , bevor sie
dem Arrestschuldncr bekanntgegeben worden ist . DaS Finanz¬
amt kann aber die Zeit der Bekanntgabe nicht nach freiem
Ermessen bestimmen . Nach einem Gutachten des Reichs -
finanzhofs ist der Arrest ohne Wirkung , wenn die Bekannt -

gäbe nicht innerhalb einer Woche nach Vollziehung und vor
Ablauf eines Monats nach dem Erlasse der Arrestanordnnng
erfolgte . .

Wohlsahrtsfeste
Schließlich muß doch etwas geschehen , um den Aermsten

der Armen zu zeigen , daß auch an sie gedacht wird . Eine

ausreichende Sozialrentc für die Schwachen und Alten , die

nicht mehr Ausbeutungsobjekt sein können , belastet den

Staatssäckel — in dem es bekanntlich infolge der Steuer -

drückerci der „ notleidenden " Neichen trüb aussieht — in un -

erschwinglichem Maße . Aber was tun , wenn der Hunger die

Geduldigsten zur Auflehnung treibt und nichts gegeben wird ,

mit dem er sich stillen läßt . Also rührt man den Klingel -

beutel , veranstaltet rauschende Feste mit hohen Eintritts -

preisen und überweist den „ Reinertrag " den Bedürftigen .

Es ist aber damit ein eigenartig Ding , wenn Mittel für

wohltätige Zwecke zusaimnengcbcttelt werben auf Festen , auf

denen größter Luxus in Kleidung und Schmuck zur Schau ge -

stellt wird . Denn das . lvas bei solchen Veranstaltungen an

eleganten Kleidern und prächtigem , wertvollem Schmuck ge -

zeigt wird , ist ja schließlich daS wichtigste , und oftmals kostet
ein einziges Kleid mehr als aus dem Rummel an Rein -

ertrag dem sogenannten wohltätigen Zwecke zugewendet wer -

den kann . Die bürgerliche Presse , die sich nicht genug tun

kann in der Schilderung über die angebliche „ Vergnügnngs -

sucht " der Arbeiter , weiß gewöhnlich haarklein über alle

Einzelheiten solcher Wohlfahrtsfeste zu berichten , schweigt

aber in der Regel über den finanziellen Nutzen . Hin und

wider dringt davon etwas an die Oesfcntlichkeit , und natttr -

lich wird dann ein Klagelied gesungen , als ob dadurch in Zu -

knnft die Wohlfahrtsbälle ertragreicher gemacht werden

könnten .

In der heuttgen Zeit müssen solche Veranstaltungen direkt

aufreizend wirken , zumal wenn man bedenkt , daß sich heut -

zutage selbst diejenigen kaum das Nötigste zum Anziehen
und an Hauswäsche kaufen können , die in Arbeit stehen und

nach der landläufigen Annahme ungerechtfertigt hohe Löhne

beziehen . Aber die Bourgeoisie braucht ihre Vergnügungen ,

und letzten Endes macht es doch nach außen hin einen guten

Eindruck , wenn die „ notleidenden " Neichen sich um die

Schwachen und Alten besorgt zeigen . Schade nur , daß die

Schar der Gläubigen immer mehr zusammenschmilzt . Das

kommt aber beileibe nicht daher , weil solche Feste für die

Wohlfahrtspflege nichts einbringen , sondern daher , weil die

Arbeiter immer begehrlicher werden . Ihnen geniigen nicht

mehr die . Almosen , die von der Neichen Tische fallen . Und

das ist gut so .

Die Tarifkrisis der Straßenbahn
Der Verwaltungsrat der städtischen Straßenbahn trat

am Montag unter dem Vorsitz des Stadtbaurats Dr .
Adler zu einer Besprechung über die Notwendigkeit einer
> veitcren Tariferhöhung der Straßenbahn zu -
sammen .

Wie wir erfahren , legte die Verwaltung au der Hand
eingehender Zahlen dar , daß schon heute mit den ; vor kurzen
eingeführten 8 - Mark - Tarif angesichts der inzwischen weiter

gestiegenen Teuerung nicht durchzukommen , und eine
weitere nennenswerte Tarifsteigerung unbedingt erforderlich
sei . Die Verwaltung schlug die Erhöhung des Ein -
heitstarifes auf 12 Mark und dcS Preises für Um -

stcige - Fahrscheinc auf 20 Mark vor . Doch begegnete dieser
Vorschlag im Vcrwaltungsrat den erheblichsten Bedenken ,
besonders mit Rücksicht darauf , daß die Stadtbahn und Hoch -
bahn auch noch in der nächsten Zeit weitaus niedrigere
Tarife haben werden als die Straßenbahn . Da sich selbst
bei einem Tarif von 12 Mark für die Straßenbahn immer
noch ein Fehlbetrag von 223 Millionen für dieses
Rechnungsjahr ergebe , müßten andere Mittel gesucht wer -
den , um eine einigermaßen befriedigende Lösung zu finden .
Hierfür wurde die Einführung eines Kurzfahrer - oder
Zwei - Zouentarifes vorgeschlagen , wonach eine wesentliche
Preiserhöhung nur für längere Fahrten stattfinden soll .

Die Besprechung im VcrwalrnngSrat hatte nur vor¬
bereitenden Charakter ? die Entscheidung soll Ende dieser
Wochc�in der Vcrkehrsdeputation fallen .

Die Delegierten zum Parteitag

In der llrwahl zum Parteitag wurden folgende Genossen
in Berlin gewählt :

Mitte : Paul Brendel ? Tiergarten : Herm . C l a j u s ?
Wsdding : Theod . Liebknecht , Gust . Blas ch a i k , Fried -
rich Kiefer ? Prenzl . Berg : Alexander Stein , G. Ma -
d c r h o l z? FricdrichShain ; Paul Krause , Hermann
Müller : HallcscheS Tor : Joh . Werk , Hermann S ch w e i -

ka r d t : 7. V. - B. Charlottcnbnrg : Oskar S o r st i g ? 8. V. - B.
Spandau : Dr . K. H e r z , Spandau : 9. u. 10 . V. - B. Wilmers¬

dorf - Schmargendorf : Fritz Bauer ? 11 . V. - B. Schönebcrg :
Georg Mendt ? 12 . u. 13 . V. - B. Steglitz - Tempclhof : Georg
Richter ? 14. V. - B. Neukölln : Herm . H a r n i sch ,. Karl

Schneider : 13. u. 10. V. - B. Trcvtow - Eöpenstk : Paul
Becker ( AölerShof ) . Max Tolksd v rf sCVpenrck ) :
17. V. - B. Lichtenberg ( Stadt n. Land ) : Fritz Thurm . Her -
mann N c h: 13. . 19. u. 20. V. - B. Weißensce - Pankow - Nei -
nickendorf : Hermann Behrendt , Joh . Vuchweiz .

Preiswerter Seefischvcrkauf
Ter nächste Berkaus preiswerter Seefische , der von den

Organisationen der Berliner Fischhändler unter Leitung des
Ernährunasamts der Stadt Berlin veranstaltet ivird , findet
heute . Mittwoch , von 9 —1 Uhr , statt . ES werden abgegeben :
Seelachs , ohne Kopf , unsortiert 39 . — Mk . das Pfund . See -

S »

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

t44 . Fortsetzung . )

„ Also bist du der richtige Lehrer , Schmerzlich, " be -

merkte darauf Georg Standhalter , der Eiferer .
Bravol " Und er klatschte in die Hände .

„ Prost ! " sagte der Meyer .

Schmerzlich wurde giftig .
„ Der richtige Lehrer , das bist ja du . Der einzig

richtige . Wir andern , wir sind ja all nix . Nnr du .

Drum machst du ja auch dein Lberlehrereramen . Und

wir sind alle Esel . "
„ Prost ! " rief der Meyer . .
In diesem Augenblicke hob sich unten am Tuche ein

behäbiger Herr mit einem gutmütigen Gesichte ,

klingelte und sagte mit humoristischem Anfluge und

spaßhaften Bewegungen : „ Meine Herren , ich konsta -

tiere , daß mir einen Vortrag gehört haben über richtige

und unrichtige Lehrer , über solche , die noch gar keine

sind , und solche , die eine wertvolle seminaristische Bu -

dung haben . Ich als Unparteiischer kann darüber

reden . Mein Vater ist Kantor in Havelberg jemcsen ,

weiter existiert nichts , was mein Urteil parteiisch be

einslussen könnte . Ich sage dann , recht hat jeder . Am

Meisten recht hat unser Freund Seppel Meyer . Er

hat nur jetrunken und liegt faul auf dem Sofa , wie

Sie sehen . Dann , nach ihm , habe ich �. �iten recht .

>) ch habe nur jeschiviegen . Nicht einmal richtig zusehvrt

habe ich. Aber soviel habe ich verstanden , � eine

Rechenmethode mit schwarzen und roten Zahlen lutt ,

bei der alles am Schnürchen jeht — und daß da ein

Vrotbauin , Buchsbaum , Afsenbaum � sonst em

Baum ist , der etwas Richtiges jesagt hat . �ust pslcgen

Bäume nichts zu sagen , aber dieser Baum hat ctwav

Richtiges jesagt — "
�

'

„ Schluß - au ! au ! Schluß ! " rief der Geisteswar - t

öes Biertisches Georg Standhalter .
Aber der Redner ließ sich nicht irre umchen .

�

�Sie haben jesagt Schluß , ich Mgc iar nicht Schluß .

„ Dann reden Sie ewig , Onkel Wolfs .

„ Ewig auch nicht , aber weiter . Recht hat auch

Unser junoer Mann mit dem hervorrageilden Naunn

� denn er hat alles über sich erjchen �ßen , nachdem

er sein , wie wir alle jesehen haben , janzlich unjerecht -

fertigtes Urteil ausgesprochen hatte . Ich befehle dann

zur Beruhigung der Jemüter und friedfertigen Lösung
der pädajogischen Fragen einen allgemeinen Umtrunk .

Wer mit mir einverstanden ist , soll sitzen bleiben . "

Alle blieben sitzen .
„ Sehr gut , Onkel Wolfs ! Prost ! " rief der Seppel

Meyer .
„ Der Onkel Wolfs trifft doch immer das Richtige, "

sagte Heinrich Schmerzlich und wischte sich den Mund .

„ Sehr geistreich war das nicht , Onkel, " quittierte
ihm Georg Standhaltcr , der Eiferer . „ Aber wir wollen

uns wieder vertragen , prost ! "
Philipp hob bescheiden sein Glas und trank dem

jovialen Onkel Wolfs zu . Der hatte schon sein Glas

geleert , biß sich eine Zigarre ab und rauchte sie an , da -
bei die Augen fest zukneifend . Und halb im Ziehen ,
halb , im Pusten sagte er mit zu ' nen Augen : „ Prost ,
prost , — Pröstchenl "

Dann kam der Sonnenwirt Heinrich Frank und

füllte die ' Runde . Da cr > meinte , es sei ein besonderer
feierlicher Anlaß , so ging er noch einmal hinaus in

seine große Wirtsstube , füllte seinen Literkrug sind
trat wieder in das Nebenzinnncr hinein mit den

Worten :

„ Meine Herren, ' ich schließe mich Ihren Glück -

wünschen an und trinke auf Ihr Wohl , Ihr Gedeihen
und Ihre Gesundheit . "

Man klaschte in die Hände und lachte .
Der Sonnenwirt trank seine Maß leer und

schwenkte sie hoch , indem er sie umkehrte .
Der Onkel Wolfs aber läutete die Lügenglocke und

redete :

„ Zehn Pfennige für die Lüge — er trinkt immer
nur aus sein Wohl . Tann aber , zu Ehren des Geburts -

lindes , dessen Wiegenfest wir feiern , verurteile ich
unfern braven Sonnenwirt Heinrich Frank - zu einer

doppelten Runde ! "

Wieder Beifall . Der Sonnenwirt kratzte sich hinter
den Ohren und ging hinaus . Er schmiß halt die

Runde , was wollte er machen . Der Abend brachte es

wieder ein , wenn sie Geburtstag feierten .

Dann kam der Doktor Nord , der Naturwissenschaft -
ler der Bürgerschule , der es als einziger Akademiker

nicht unter seiner Würde fand , mit den gewöhnlichen

Schnllehrern zu verkehren . Er sagte nur zu Philipp

„ Herr Kollege " , aber er war ohne Prtttensionen und

brachte keinen schweren Ton in die Gesellschaft . Er war

für die Anekdoten . Und wenn er lachte , meckerte er ,

daß die Fenster klirrten . Nach dem sechsten Glase be -

kcnn er einen leichten Zungenschlag , Her ihm aber sehr

gut stand . Er spürte wohl selbst , wie die Maschinerie
nicht mehr so laufen wollte , aber kr konnte das Er -

zählen nicht lassen . So erzählte er denn mit der

Zigarre im Munde , so daß man nur das wenigste ver -

stehen konnte . Und wenn dann bei der Pointe nicht

gelacht wurde , wurde er ärgerlich .

Dem Philipp hob die Gegenwart des Doktors das

Selbstgefühl ein wenig . Er war doch von den Urpäda -

gogcn gar zu arg heruntergedrückt morden . Und als

er noch ein paar Glas Bier getrunken hatte , sprach er

mit dem Doktor über griechische und lateinische Syntax

und erging sich in Zitateil .

Georg Standhalter wurde grün vor Zorn , als er

das hörte , und beschloß , es ihm ein andermal einzu -
tränken . Der Seppel Meyer aber prostete unauf -

hörlich .
Die Tafel wax nun voll besetzt worden . Der Wein -

Händler Hikhnlein war . noch gekommen und sprach ans

dem Konversationslexikon , der Kantor Bloß behau ?
deltc die Schwierigkeit der Uebergänge ans der Orgel ,
wenn der Pfarrer aus der Tonart herauskam , der

Metzger Möhr aß seine eigene Wurst und bewies da -

mit , daß sie gut war , und der Stadrcchner Schüler
spreizte seine dürren Finger und bewies die Wohltat
der Alimente und die Notwendigkeit der Kirchensteuer .
Zuletzt kamen noch ein paar junge Kaufleute , ein Gcr -

ber , der Schmied Engelhart , der als Sozialdeinvtrat
in Verruf war , und der Kriegcrvcreinspräsideut Eitel ,

der den Engelhart nicht ausstehen konnte und immer

mit ihm in Disput geriet . Es gab nun ein paar « lat -

partiem Der Onkel Wolf schlief vor seinem Glas

ein , rauchte im Schlafen und prostete im Traum , der

Doktor Nord gewann Philipp für die Gabclsvergcrsche
Stenographie und schimpfte auf Stolze und Schrey ,

Georg Standhalter trat von Zeit zu Zeit hinter einen

Skatspieler und „ wanzte " — Seppel Meyer aber guckte
wie ein junger Maikäfer in die Welt und soff . Er

war kaum höher wie ein Butterfaß , aber es ging ein

Stückfaß voll in ihn . Und er blieb ganz ruhig dabei .

Außer , daß er prost sagte . Das war seine Force .
( Fortsetzung folgt . ) •



lachs . im Ausschnitt 41 Mk . das Pfund . GeelachS . alS fttfch -
kotelett 43 . — Mk . das Pfund , frische arllne Heringe 80 . — Mk .
das Pfund , Ostseeschollcn , kleine 18 . — MI . das Pfund , Ost¬
seeschollen . mittel 28 — Mk . das Pfund , Ostsecschollen , arohe
85 Mk . das Pfund . Zum Verkauf kommt wieder nur Ware
bester Qualität . Wir verweisen besonders auf dt « Ostsee -
schollen , deren svana * ett jetzt begonnen bat . Sie zeichnen
sich durch besonderen Wolilgeschmack aus und sind äußerst
preiswert . Alles nübere über die Verkaufsstellen jst aus
den heutigen Bekanntmachungen an den Anschlaassäulen er -
sichtlich .

Stadtverordnetenfraktiou

Sitzung am Donnerstag , 14. Sevtember , nachmittag
4 Nhr , Rathaus , Zimmer 109 .

Wichtig filr Schulentlassene
Zur Vermeibuna von ss <blschlägen in der Wahl des Be -

rufs kann in Ansehung der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verhältnisse sowohl Eltern als auch Schulentlassene eine
vorherige fachmännische Beratung nur dringend
anempfohlen werden .

Das städtische Berufsamt Neukölln . daS im all¬
gemeinen auch über die Zukunstsanssichten in den verschie -
denen Berufsarten gut orientiert ist . erstrebt nach wie vor
die Unterbringung von Schulentlassenen unter gröhtmög -
lichcr Berücksichtigung ihrer jeweiligen individuellen
Fähigkeiten und Neigungen . In der männlichen als
auch weiblichen Abteilung wurden im zweiten Viertel d. Is .
insgesamt 176 Lehrstellen besetzt . Gegenwärtig stehen dem
Berufsamt rniederum zahlreiche Lehrstellen zur
Verfügung , die sich auf 36 bezw . 11 verschieden « Berufsarten
erstrecken .

Ein auffallender LehrlingSmanael tritt beispielS -
nietse im Kunst - und Banschlossereihandwerk in die Erschei -
nung , und doch bieten gerade diese sogenannten schweren
Berufe für alle körperlich dazu Geeigneten im Hinblick auf
den nur in geringem Masse vorhandenen Nachwuchs gute
Erwerbsaussichren .

Zn den täglich von 9 — 1 Nhr mit Ausnahme von Sonn -
abend stattfindenden Sprechstunden des Berufsamts . Erk -
ftraße 287 . wird Interessenten Ausknnft in allen zweckdien¬
lichen fragen bereitwilligst erteilt .

Ausbildung von tüchtigen Maschinenschreiberinncn
An 4 städt . Wahlfortbildunasschulcn für Mädchen sind

ss - ach klaffen für Maschineschreiben und Kurzschrift eingerich -
tet . nämlichn SW . 61 , Iohannitcrstr . 8. C. 2. Hinter der
Garniionkirchc 2, N. 20 . Hochstr . 46 . SO . 26, Waldemarstr . 77 .
Der Kursus bat bei 80 Wochenstundcn Unterricht das Ziel ,
schreibgewandte und kaufmännisch geschulte Stenotypistinnen
heranzubilden . Er dauert ein Jahr . Ueber den erfolg -
reichen Besuch erhalten die Teilnehmerinnen ein Schluß -
zeugnis . auf Grund dessen sie vom 1. und 2. Schuljahr der
Pflichtfortbildungsschule befreit sind . Das Schulgeld beträgt
z. Zt . Mk . 180 . — vierteljährlich . Bedürftigen Schülerinnen
können freistellen gewährt werden . Der neu « Kursus be -
ginnt <nn 8. Oktober : Anmeldungen täglich von 6— 8 Uhr
laußer Sonnabends in den Büros der betreffenden Schulen .
Allen Schülerinnen , die wenigstens das Ziel der Gemeinde -
schule erreicht haben und den Beruf einer Stenotypistin er -
greifen wollen , wird der Besuch dieser Kurs « in eigenem
Interesse empfohlen .

Direktor Morvilius auf der Auklagebauk
Vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts I kommt

be- ftfriSchll der ' bedannte fall des Direktors Morvilius
» « B' Werhctndlung .

Angeklagt sind fünf Ehepaare , und zwar franz Mar -
»ilius . elicmaliger Direktor der Reichstrcuhandgesellschaft ,
und Iran Luise , geb . Severin . Kaufmann Max Eckert und
Ehefrau . Siechuuugsprüfer Artur förster und Ehefrau ,
Kaufmann Joseph Reber und Ehefrau . Vertreter Ludwig
Hüls und Ehefrau .

Es handelt sich um eine Kette systematisch ausgeführter
Ladendieb st ähle . wobei die �Gegenstände so ausgewählt
wurden , baß sie später ein einheitliches Ganzes gaben . Das
Versahren ist zwei Jahre hindurch fortgesetzt , so daß diese
großzügig arbeitende Diebesbande schließlich über prächtig
eingerichtete Wohnungen » erfügte . Als der Betrieb zu -
sammenbrach . weil frau förster und frau Röder von der
Polizei erwischt wurden , fand man in diesen Wohnungen
ein förmliches Warenlager von Pelzen . Kleidungs -
stücken und Luxusgegenständcn aller Art . Beschlagnahmt
wurden für » 0 000 Mark Waren und zwei Bankbücher mit
170 000 Mark . -

Direktor Morvilius wird nicht nur der Hehlerei be -
schuldigt . Die Anklage geht auch dahin , daß er seine Stel -
lung benutzt hat . um die ihm verwandte Diebesbande , zu
deren tätigsten Mitgliedern eine frau gehörte , zu decken .
für die Verhandlung ssnd 80 Zeugen geladen .

Charlottenburg . Am 17. d. M. findet eine Neuwahl
der Elternbeiräte an der 25 . Gcm . - Schule . Sybcl -
ftraße 20/21 statt . Die christl . Unpolitischen ober politisch
Unchristlichcn , auf deren Protest die Wahl angeordnet ist ,
machen die größten Anstrengungen , den sozial . Beiräten eine
Niederlage beizubringen . Es ist deshalb Pflicht der Eltern
dieser Schule , restlos zur Wahl zu geben und der Liste der
drei sozl . Parteien < „ für weltliche und Einheitsschule " ) zum
Siege zu verhelfen . Die Wahl ist in der Turnhalle von
8 — 1 Uhr . Am Donnerstag , den 14. flugblatt - Verbreitung ,
abzuholen von HV? — 7 Uhr bei Schneider . Holzendorfstr . 14.
Ausreichcnoe Beteiligung von den Genossen erwartet der
Wahlausschuß .

Ocsfentlichc Elternversammlung der 100 . Gem. - Schulc .
Donnerstag , den 14. September , 7 Uhr in der Aula . Neichen -
berger Straße 67 —70 . Tagesordnung : Warum will Herr
Lehrer Splintcr unsere Schule verlassen ?

. . �Umzua. Nach eurer in der heutigen Ausgabe veröffent -
lrchtcn Bekanntmachung des Landesfinanzamts Groß - Ber -
lin werden die Dienürünme des finanzamtS Wed -
Sing l - dx ! am 13. und 14. September von Iüdenstr . 58/60
nach Berlin N. 24 . friedrichstt . 107 verlegt . Während des
Umzugs bleiben die Diensträum « geschlossen .

Kunstgemeinde Nenköll » . Der Ende Mai ö. I . vom
Volksbildungsamt ergangene Aufruf zur Gründung einer
» Kunstgemeinde Neukölln " hat in den kunst - und mnsst -
freudigen Kreisen der Neuköllner Bevölkerung begeisterte
Ausnahme gesunden Rund 1300 Personen , die jetzt die
Mitgliedschaft erworben haben , werden fortan bei allen Ver -
anstaltunge . » der neuen Kunstgemeinde — seien es Konzerte
oder sonstige aciangirche oder rezitatovische Darbietungen —
einen fesren Stammbcsucherkreis bilden . Aber auch Nicht -
Mitgliedern soll , wenngleich in beschränktem Matze , regel -
mäßig die Möglichkeit des Besuchs dieser Vollskun stabende
ermöglicht werden . In der nach Absatz 6 der Satzungen
einguberuscnden Hauptversammlung , welche am 22 . Sep -
tember stattfindet , wird über die Winterveranstaltungen ge -
fprocl n und dabei Wünschen der Mitglieder in weitgehend -
ftem Maße Rechnung getragen werden .

Gewerkschaftliches

Generalversammlung der Betriebsräte

Am Montag wurde in der Berliner Stadthall « die am

5. d. Mts . vertagte Betriebsräte - Generalverjammlung der

fBRZ . fortgesetzt . '
In der Diskussion über das von Barth gehaltene

Referat und dem Korreferat Grothe lKPD . ) beschäftigten

sich Redner aller Parteirichtunaen mit den strittigen fr� ? n .

Tie Redner der SPD . und USP . wandten sich entschieden

gegen die Anmaßungen des kommunistiichen Kontrollaus -

schusses . während die kommunistischen Redner behaupteten .

daß die Gewerkschaftsführer , besonders der ADGB . , schuld

an der immer größer werdenden Verelendung der breiten

Volksschichten seien . Ein Kommunist betonte , daß die forde -

rungen des kommunistischen „ Offenen Briefes " die zehn for -

derungen des ADGB . in anderer formulierung wieder -

gebe . Nachdem ein Sehlußantrag der Debatte ein Ende ge -

macht , versuchte� Grothe in seinem Schlußwort nochmals

den Standpunkt der fttnfzehncrkommission zu rechtfertigen
und empfahl eine von ibm vorgelegte Resolution zur An -

nähme , die u. a. die sofortige Einbcrumna eines Reichs »

bctriebsrätekongresses verlangt .
Genosse Barth trat in seinem Schlußwort den Aus -

führungen der kommunistischen Redner entgegen und empsghl

die Ab lehnung der kommunistischen Resolution und eine

vom Vollzugsrat vorgelegte Entschließung zur Annahme .

Diese Entschließung fordert u. a. die Stärkung der

Aktionsfähigkeit der Arbeiterklasse durch Bildung

einer einzigen sozialistischen Partei . Zusammenfassung der

Gewerkschaften in Industrieverbände . Stärkuna der Arbeiter -

Massenkundgebung gegen

Teuerung und Wucher
am Freitag , den 13 . September , abends 7 Uhr ,

in folgenden Lokalen :

Mustkersäle , Kaiser - Wilhclm - Stratzc .

Moabitcr Gescllschastöhaus , Wiclcfstr . 24.

Pharnssäle , Müllcrstr . 142 .

Vötzow - Branerci , Prenzlauer Allee 224 .

Prachtsälc des Ostcus , Frankfurter Allee 48 .

Charlottenburg : Leibnitz - Oberrealschnle , Schillerstr . 127 .

Spandau : Koch , Bismarcksälc , Feldstr . St .

Wilmersdorf : Rohr , Kaiser - Allcc S1/S2 .

Zehlcudorf : Restaurant Kaiscrhof , Potsdamer Straße .

Schöneberg : Hohenzollcrnschulc , Bclziger Straße .

Tempclhof : Nealgymnastnm , Kaiscrin - Augusta - Straßc .

Neukölln : Schultheiß . Hafcnheide 22 —31 ( Wintergarten ) .

Treptow - Niederfchöneweide : Wirtshaus „ Lorclry " , Nieder »

schöncwcidc , Berliner Str . 101 .

Köpenick : Stadt - Theater .

FriedrichShageu : Schröder , Fricdrichf�caße 88 .

Lichtenberg : Aula , Realgymnasinm . Parkaue an der Möllen »

dorfstraße .

Pankow : Lindncr , Breite Straße .

Tegel : Straudfchloß , Tegel .

Heraus ! Heraus !
USPD . - Bczirksverband Berlin - Brandenburg —

SPD . - Bczirksverband Groß - Bcrlin —

Gewerkschaftskommission Grotz - Berlin .

organisationen und der Arbeiterpresse . Weiter wird eine
Schmälerung des Unternehmerprofits durch verichärfte Be -
sttzstcuern und Vermögensabgabe gefordert .

Der Vollzugsrat wird beauftragt , durch den Beirat eine
Vertreterütznng von Betriebsräten aus dem Reiche anzn -
regen , die die Grundlage für einen Reichsbetriebs -
rätekongreß schaffen toll .

Diese Entschließuna des Vollzugsrats wurde mit 156 gegen
131 Stimmen angenommen . Ein zweiter Antrag , der
der fünfzehncrkommission das schärfste Mißtrauen ans -
spricht , wurde mit 137 gegen 130 Stimmen abgelehnt .
Damit waren die Beratungen der Generalversammlung be -
endet .

Bauarbeiter Berlins

Nachdem die Bezirke Norden I und II . Südost und Ge -

fundbrunnen auf Grund organiiationsschäöigender Vor -

gänge aufgelöst werden mußten , sind Anhänger bezw . Be -

auftraate der kommunistischen Partei am Werke , die in den

fraglichen Bezirken wohnenden Kollegen auszusnchen . um diese
für ihre Zwecke , für den kommunistischen Bau -
arbeiterverband , zu gewinnen .

Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen , hoffnungsvollen
Versprechen usw . versucht man die BerbandSbücher einzu -

ziehen .
Bauarbeiter Verlins ! Laßt Euch durch derartige Machi -

Nationen nicht irreführen . Ihr schädigt Euch selbst . Dieser

kurze Hinweis sollte genügen , um jedes Mitglied unseres
Verbandes von unüberlegten Handlungen in seinem eigenen

Interesse gewarnt zu haben .

Im übrigen verweisen wir auf das dieser Tage au die

Mitglieder verabfolgte Flugblatt .
Der Vereinsvorstand .

Lohnstreit im Droschkengewcrbe

In einer überfüllten Versammlung am 11. d. Mts . im

GewerkschaftShaus nahmen die Kraftdroschken -
führer Stellung zu den Verhandlungen ihrer Branchen -
loltuna und Lohukonrmisuon mit den Arbeitgebern . Mit

großem Befremden nahmen die Versammelten Kenntnis
von dem Verhalten der Arbeitgeber , die sich beharrlich wei¬
gern . den Grundlohn eines Fahrers , der im Frieden
1�0 M. pro Schicht betrug , auf 30,00 M. heraufzusetzen , wie
es der Temebilmachnngskcmrmissar den Arbeitgebern drin¬
gend empfohlen hatte .

Mit der weiteren vrozentnalen Bezahlung der Fahrer
von 15 Prozent der Gefirmteinnahmen der Benzfnmhrer ,
20 Prozent für Elektrofabrer nnd 25 Prozent für Pferde -
fahrer haben sich die Arbeitnehmer e i n v e r sta n d e n
erklärt .

Das Streitobjekt ist also ledialtch die Erhöhuna des
Grundlohnes auf 30,00 M. pro Schicht . Die Versammelten

hießen einstimmig die unternommenen Schritte tfoer Ver «
treter gut und beauftragten Äiefe . alles Erforderliche zur
Vertretung ihrer Interessen zu veranlassen .

Angestellte der Berliner Metalliadnstrie
Nachdem das mit dem B . B . M. I . am 2. d. MtS . erzielto

Verhandlungsergebnis nachträglich auch von den
Kollegen des Deutschen Werkmeister - Verbanbes mit knapper
Mehrheit angenommen worden ist , kann die GehaltS -
bewegung für die Monate August und September 1022 alS
abgeschlossen betrachtet werden .

Tie Vereinbarungen find im Wortlaut im Ortskartell
Groß - Berlin des AfA - Bundes , Berlin N. 89 , Reinicken -
dorfer Str . 118 , erhältlich .

NfA - Bund , Ortskartell Gri >ß » B« rli « .

Funktionäre der Metallarbeiter . Die in der Jhmmer
vom Montag angekündigte Versammlung sämtlicher Funk «
tionärc des Metallarbeiterverbandes , soweit
sie auf dem Boden der Amsterdamer GewerkschaftSinter -
nationale stehen , findet umständehalber nicht Donnerstag .
sondern erst am Freitag , den 15. September . abendS 6 Uhr ,
in der Humboldt - Akademic , Gartenstraße 25, statt . Tages »
ordnung : Die letzten Borgänge im Kampfe gegen die Ge «
wcrkschaft . Das pünktliche Erscheinen ist unbedingt er «
forderlich . Die Fraktionsvorstäude .

Streik im Glasergewerbe . In den GluSHandlurogen , die
zur Deutschen Fensterglas - Aktiengesellschaft gehören , stehen
die Zuschneider , Hilfsarbeiter , Chauffeure und Kutscher seit
Dienstag im Streik . Der Lohn war bisher 39 M. , gefordert
ssnd 60 M. pro Stunde .

Scptembcrlöhne im Böttchergewerbe . Wie unS der
Böttcherverband mitteilt , erhöhen sich die Augustlöhne für
Böttcher in der ersten Septcmberhälfte um 18 Mgrk und
in der zweiten Septcmberhälfte um weitere 10 Mark pro
Stunde . Die Löhne für Hilfsarbeiter erhöhen sich um
15 Mark bzw . 10 Mark pro Stunde . Das Septemberab -
kommen ist im Büro , Engelufer 24 , 3 Treppen , erhältlich .

Graphisches Gewerbe . Die „ Opposition " Nr . 9 ist er «
schienen . Abzuholen bei Baum , Stallschreibcrstraße 47 .

Parteiveranstaltungen
Ordner zur Iuacndwcihe . Freitag 8 Uhr bei Kltmpel ,

Dunckerstr . 83 . Alle Ordner , die bei den vroletarifchen Feier -
stunden tätig waren , werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

4. Verwaltungsbezirk . Vczirksversammlung . Bezirksamt
Tanziger Str . 61/63 . pünktlich 6 Uhr .

Kindcrschutzkommission Groß - Berlin . Vollverinmmlvng
Freitag nachmittag 5 Uhr . Ort wird noch bekanntgegeben .
Sämtliche Kommjssionsnntglieder müssen unbedingt erschei »
nen . Rescrcntin Genossin Wirrm .

Bollversammluna der Kindcrschutzkommissiou findet Frei «
taa nachmittag 6 Uhr statt : zahlreiches Erscheinen aller
Helferinnen ist erforderlich . Der Ort der Versammlung
wird morgen bekanntgegeben .

Sprechchor für die Proletarische » Feierstunde « . Donners¬
tag 7 Uhr in der Sophienschule . Weinmeisterstr . 16/17 ,
Uebungt stund «.

etbintitt &tiTUbcnau . 2ai JHnbctfefl der ArbeUZaemewschaft der
ginderfrcunda findet Sonntag , den 17. Eevtemver . auf dem Sptelplab
RudenSslrabe „in 3 Uhr statt . Kinder und Helfer treffen sich 143 Uhr Scke
Haupt - und Jnnsbrucker Strabe am Untergrundbahnhof . Abmarfth Ht3 Uhr .

Mittwoch , den 13. September .
S. vcrwaltungdbczlrl ( Wilmersdorf , S- k>margendorf , Srunewald ) . 3 «

alle » Abteilungen Zahlabcnd 714 Uhr abends in den dafür bestimmten
Lokalen .

15. BerwaltungsSezirk . Abteilung Vaumlihulrnweg . Abends 714 Uhr Ab-
tcilungsversammlung bei Gerhardt . Baumfchulenstrabe S. Srschetnen dringend
notwendig .

S. Distrikt , 2. «hleilung . Gemeinsamer Zahlahend bei Kurzrock , Möns -
kirchvlatz S.

3. Distrikt . AScndS 714 Uhr gemeinschaftlicher Zahlahend . t . Ahteilung
bei GlemenS . Sovhienstrabe S, 2, Abteilung ln den bekannten Soka. en,
3. Abt . bei Damö , Schicgeistraste S. Alle Mitglieder müssen erscheinen .

7. Tiftrilt <Wedd>»g>, 2. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend im Lokal
JaSmundec Slraste 3, abends 7 Uhr. Pünktlichez Grschetnen nolwendtg .

0. Distrikt . Tie in der Stummer vom Montag für heute angezeigte Mlt -
gliederverfammlung beruhte auf einem Truckfehlcr . Sie betrifft nicht unseren
Distrikt , sondern Weikientee . 1

13. Ttftrikt , 2. Abteilung . Gemeinsamer Zahlahend bei «liesche . Kopen -
Hagener Strahe 71, Stellungnahme zum Sieichsmtctcngesetz ,

17. Distrikt . 7. Abteilung . Abends 7 Uhr bei Busch, Dichter Strabe 27.
gemeinsamer Zahlabend . Tagesordnung : 1. Vortrag de ? Genossen Stadt -
rat Rosten über : WohnungSsürlorge und RetchSmietengesetz . 2. Bc-richterstat -
tung bon der Generalversammlung .

20. DIstrilt iRrcuzbrrg ) . Bon jeder Abtellung mutz heute abend 147 Uhr
ein Abteilungsleiter zu einer kurzen wichtigen Besprechung bei Bier .
Naunpnirruße S, anwesend sein .

20. Distrikt , 13. Abtellung . Zahlabcnd bei Eichholz , Cutorhstraße 23.
( sharlolicnburg , 5. Attcilnng . Abends 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend

iei Grültner . Lützowstrabe b.
Schllnrbcrg . zriedenan . Gemeinsamer Zahlabend des 1. , 2. und 3. Be-

»irkS bei Jürgens , Barbarofsaslraßc 5 ». des 4. , 5. , «. und 10. Bezirls bei
Baum . Apostel - Paulusslraste 32, des 7. , 3. und S. BezirlS und Sachfendamm ,
Schule Kolonnenslraste 22, Musttlaal . Borlraq : Weiche Miete habe ich am

Reinickcndors - Lst . Abends 714 Uhr gemeinsamer Zahlabend aller Bezirke
im Seebad ( Jugcndhalle ) .

Weißenscc . Abends 714 Uhr anstelle der ZahIaScnde Mitgliedmversamm -
lung im Gesangssaal des Realgymnasiums Woeikstrab «. TageSordnuitg :
Stellungnahme zum Allionsprogramm .
1. Oktober zu zahlen ?

SieulsNn . Zahlabcnd und BeztrkSverfammIungen 714 Uhr in solgenden
Lokalen : 1. , 3. und 4. Bezirk im Zeichensaal Rütlistrah » tTchule ) . —
6. Bez. bei Pilhing , sluldastr . 31/�2. - 11. Bezirk bei Orlowstv . Kaiser -
Friedrich - Slr . 120. — 13. , 14. und 17. Bez. im . Neuen KlubhauS " , Hermann - ,
Ecke Tchier ' cltrastc . — 10 und 21. Bezirk bei Günther , Schillcr - Promenade lt .
•— 20. Bezirk bei Köhler , Zlethenstraße 04. — 23: und 24. Bezirk im
»KarlSgartcn " , Kleiner Saal . — Die übrigen Bezirke in den bekannten
Lokail n.

Brig . Gemeinschaftlicher Zahlabend bei Nopper , llhausseestrabe 00/70 -
Proletarische Ki»»rrfrcundc ( Gruppe Wcddingj . Jeden Mittwoch von

5— 7 Uhr Heimabend im Stadtbad , Gerichlstraße . Jeden Donnerstag von
5— 714 Uhr UnterhaltungSabcnd in der Turnhalle , Ruheplahstraste S/7 . Ge-
nosstnnen und Genossen , schickt eure Kinder in unsere Abend «, damit st« von
der Ttraste und vom Kino abgelenlt werden .

Marleudorf . Abends 8 Uhr gemeinsamer Zahlabend in der 2. Gemeinde «
schule. Konigstrabe . Bericht ron der Berbands - Dcneraiversammlung .

Lichtcrfclde . Abends 714 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Fleischer ,
Bülcslrabe 7.

Lanlwig . Zahlabend bei Schulz . Kurfürslenstr . 37. Sichtige Tages -
ordnung .

Bcrband der Buchbinbrr und Pablerverartetter . Goldleisten - nnd Holz -
rahmeubranche . Nachmittags 5 Uhr im Dresden « Kasino , Dresdener Str . 99,
Dranchenvcrsammwng gemeinsam mit den Holzarbeitern

Vereinskalender

Mittwoch , de « 13 . September .
Trutschcr Transportarbetier - Berban » ( Eisen - Röhrenhandel ) . Abends

0 Uhr im Hose deS GewerlschaftShaufes , Engeluser 24/25 , Lolldersammlung -

Donnerstag , den 14. September .
Deutscher Transvoriarbeiter - Berband ( Sektion 6) . Jnduftriearsette ».

Nachmittags 4 % Uhr vier Bersannniungen . 1. Gewerffchaktshauz . Engel -
ufer 24 ' 25, Saal 1. 2. Arminius - Hallen . Bremer Straße 78/79 . 3. Kolb«r -
»cr Salon , Kolbcrger Strabc . 4. OberschSnewetde . bei Hersorth , Siemens «
slr. 10. Ecke Edisonslraße . Tagesordnung : In allen Bersammlungen : Bericht -
rcstatlung oom Verbandstag . Ohne iviitgliedsbuch kein Zutritt . -

Zentralvrrband der Angestellten . Gemeindebehörden : BerwaltungSani «»
stellte ivtitgltederversammlung . 7 Uhr Zentral - Festfüle , Alt « Iakobskr . 30/32 .
Lunllionüre treffen sich um 5 Uhr abendS .

Deutichrr Huiarbciler - Bcrband . Abends 5 Uhr Versammlung aller Be-
kricbSrätc im Saal 10, Engeluser 24/25 .

Freitaa , den 15 . Septr .
Vereinigung proletarischer . Kinderfreunde . Abend « 7 Uhr Stadthaus

Kloslerslraste , Ziinmer 339, Mitgliederversammlung . 1. Bericht »on der
Jnlernatioiialei , Tagung in Salzburg . 2. Die künftigen Ausgaben .

Verantwortlich «ür Ine Redaltion Emil Rauch , Berlin : für d- "
Inseratenteil und geschästliche Mitteilungen : Karl Kohler , Berlin . —
verlags - Genos senschast . Freiheit ' , e. G. m. b. H. Berlin . — Druck w*

«chrti « 4 Reimers , « . m. b. H. . Berlin SW. SS, Rtttrrstr . 75.
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